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1864. 


September. Abend. Ausgabe. 


Die Banziger dünn erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
uud Feſtiage, zweimaf, am Montage nur Nahuittage 5 Uhr. — 


I ͤ — KV —— 
Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Inferate nebmen an: in Berlin: A. Retemeyer, in Leipzig: Algen 


Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaffe 2) und auß- 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Angekommen 9 Uhr Vormittags. 

Hels ingör, 6. Septbr. Heute Mittags iſt der 
Prinz von Wales hier eingetroffen und wurde vom 
Könige Chriſtian, dem Kronprinzen und der Prin- 
zeſſin Dagmar empfangen. Die zahlreich verſammel⸗ 
ten Menſchenmaſſen riefen Mürmifch Hurrah, die 
Häufer find mit Jlaggen geſchmückt und Ehrenpfor⸗ 
ten errichtet. 


Wien, 7. Septbr. Die „General Correſpon⸗ 
denz“ berichtet, daß geſtern eine Sitzung der Confe⸗ 
renz ſtattgefunden hat. Ferner meldet dieſelbe aus 
Kopenhagen vom 3. d., daß an die däniſchen 
Bevollmächtigten in Wien neue Weiſungen abgegan⸗ 
gen find. Es ſei dadurch eine größere Beſchleunigung 
der Verhandlungen über die von der däniſchen Regie⸗ 
rung auf Beſeitigung der Schwierigkeiten gerichteten 
Worſchläge bewirkt worden. Junächſt dürfte die 
neue Abgrenzung zwiſchen Schleswig und Jütland 
in Betracht kommen. 


(B. T. B.) Leltgraphiſche lachrichten der Danziger Zeitung. 
Kiel, 5. Sept. Die beabſichtigten Vorleſungen des Pro⸗ 
feſſors Baumgarten find auf Veraulaſſung des Herrn v. Zedlitz 
verboten worden. Die Univerſitätsſachen werden gemeinſchaft⸗ 
lid) durch die Behörden beider Herzogthümer behandelt. Das 
in 1 5b S Aufleben. 
. ampurg, 5. Sept. (Schl. Ztg. aſilisk“ un 
der „Wall“ find mit 7 3 Se BEER 
und dem Dampfer „Lmfjord“ eingetroffen, — Die Stock⸗ 
olmer Jeurnale publieciren eine Cirkulardepeſche Mander⸗ 
ſtröms vom 5. October 1863, worin die däniſch⸗ſchlewigiſche 
Verfaſſung ſehr heftig angegriffen wird. — Ein Telegramm 
aus Kolding meldet, die Feldpoſtämter ſeien zur Bericht⸗ 
erſtattung über die Organiſirung des Winter⸗Feldpoſtdienſtes 
aufgefordert worden. N 5 

Kopenhagen, 5. September. „Dagbladet“ vernimmt, 

jedoch ohne die Nachricht zu verbürgen, daß die Verlobung 
als abgemacht anzunehmen ſei zwiſchen dem Großfürſten Ni⸗ 
colaus von Rußland und der Prinzeſſin Dagmar. 
5 un een September. Der Kaiſer wird morgen in St. 
Cloud einem Miniſterrathe präſidiren. — Die „Patrie“ mel⸗ 
det, daß die Kaiſerin heute Abend nach Schwalbach, im Groß⸗ 
herzogthum Naſſau, abreiſen und einen Monat daſelbſt zu⸗ 
bringen wird. (Wiederpolt.) 5 

Frankfurt a. M., 6. September. Die Vereinigte 
Staaten⸗Anleihe Hr 1832 wurde zu 413% gehandelt. 

London, 6. Sept. Nachrichten aus Schanghai zu⸗ 
folge, welche mit der Ueberlandpoſt hier eingetroffen ſind und 
bis zum 22. Juli reichen, ‚haben die Kaiſerlichen in China 
Kangſing genommen. Unter dem Major Gordon iſt ein 

ager errichtet zu dem Zwecke, die chineſiſchen Truppen zum 
Dienſte ein zuüben. 

Laut Nachrichten aus Neu⸗Seeland haben die engli⸗ 
ſchen Truppen am 25. Juli die Eingeborenen angegriffen und 
geſchlagen; letztere hatten einen Verluſt von 200 Mann. 

London, 6. September. Der Wechſelcours auf Lon⸗ 


don war in New⸗Dork 274, Goldagio 150%, Baumwolle 188. 


Die conſervativen Agitationen. 

Einer der bekannteſten confervativen Abgeordneten ſoll 
nach einer Mittheilung der „M. Z.“ neuerdings einem libe⸗ 
2 Polenprozeß. 

* Berlin. Sitzung vom 5. September. (Schluß.) 
Es wird zur Vernehmung des Angeklagten Maryan Ja⸗ 
roczynski geſchritten. Derſelbe iſt 42 Jahre alt und Zei⸗ 
chenlehrer in Poſen. Er erklärt, daß er ſeine Schulbildung 
auf dem Gymnaſium zu Thorn erhalten, demnächſt die Aka⸗ 
demie der Künſte in Verliy beſucht habe. Darauf habe er 

ch in Warſchau niedergelaſſen, ſei jedoch 1849 wieder nach 
ofen gekommen und habe daſelbſt eine lityographiſche An⸗ 
alt gegründet. 1853 ſei er Zeichenlehrer an der ſtädtiſchen 
ealſchule in Poſen geworden. Die Auklage beſchuldigt ihn, 
Mitglied des Poſener Lecal⸗Comites geweſen zu fein, wel⸗ 
es es ſich angelegen ſein ließ, Waffen, Munition und Geld 
die Unterſtützung des Aufſtandes zu ſammeln, Freiwillige für 
B affangenten anzuwerben und den Transport, ſo wie die 


d mung der Angeworbenen zu leiten. Mitglied ſoll auch 
tet Dice under Matuszewsli geweſen fein. Der Ang. beſtrei⸗ 


x d behaupt ie Mitglied irgend eines Ver⸗ 
eins ptet, daß er nie Mitglied irgen es Ve 
kennen gelen ha Viatuszewäti will er erſt im Gefängniß 
der Brieftaſche Bi Der Präſ. hält ihm vor, daß er in 
yerer Summen zum rafen Dzialynsti als Empfänger meh⸗ 
Der Aug auen, Mälsuf den Waffen. bejeidnet [et 
Anti ſelbſt Ken daß er hiervon erſt durch die 
uklage Dzi ond erhalten habe. Er habe 
dem Grafen * huski keine Veranlaſſung dazu ge⸗ 
Daz ſeinen Namen in die Brieftaſche zu ſchreiben. 
enn die Anklage behaupte, daß er Waffenankäufe gemacht 
abe, fo ſei dies ein vollſtändiger erthum. Ang. Hoff⸗ 
mann giebt an, daß Jurosvnsti bei ihm nur einmal eine 
ng 8 e zu feinem Privatgebrauch gekauft habe. Als verdäch⸗ 
18 bezeichnet die Anklage ferner eine Reiſe nach Dresden 
welche der Ang. unmittelbar nach ſeiner erſten am 3. Juli 
v. J. erfolgten Eutlaſſung aus der Unterſuchungsgaft unter⸗ 
nemmen bat; vieſelbe ſoll mit den über Dresden ſpedirten 
Waffentransporten für die Aufſtändiſchen zuſammenhängen 
Der Ang. beſtreitet dies und will die Reiſe lediglich zu ſei⸗ 
ner Erholung von der Gefängnißhaft unternommen haben. 
Der nächſte Ang. iſt der Schneidermeiſter Joſepy Mar 
tuszewski. Derſelbe iſt 32 Jahre alt und Landwehrmann 
erſten Aufgebots. Derſelbe ſoll nach der Anklage Agent für 
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& Zert. H. Engler, in Hamburg: Haaſenßein & Vogler, in eg 
9 


furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann-Bartmanns Bu 


% 


ra 
über die Wirkung der conſervativen Preſſe gethan haben. Als 


Das iſt ein offenes und treffendes Bekenntniß. Wer erft 
Papier und Druckerſchwärze in die conſervativen Wahlkreiſe 
einführt, der kommt allerdings in die größte Gefahr, ſich den 
Wahlkreis zu verderben. Auch die Muſterſtücke conſerva⸗ 
tlver Schriften haben immer den ſchwer zu vermeidenden Feh⸗ 
ler, daß fie das Gehirn in Bewegung ſetzen und wer kann 
wiſſen, wie lange es dann auf dem richtigen confervativen 
Wege bleibt? Schon im Leſen allein liegt die Gefahr des 
Selbſtdenkens — alſo iſt es in der That beſſer: Papier und 
Druckerſchwärze bleiben dem wahrhaft conſervativen Wahlbe⸗ 
zirke gänzlich fern. 

Aber es giebt leider nur wenige ſelcher glücklichen Ei⸗ 
lande, die der Fuß des unheilvollen „Fortſchrittlers“ noch 
nicht betrat und in denen ſtets der conſervative Wahlmann 
und Abgeordnete ohne Wahlverſammlungen, ohne Agitationen 
und obne Kampf fiegte — und fo haben denn auch die Con⸗ 
ſervativen, wenngleich wider Willen, zu dem Mittel greifen 
müffen, durch Preſſe und Verſammlungen für ihre Sache Pro⸗ 
paganda zu machen. 

Doch auch damit wills nicht recht glücken; ja, die „Fort⸗ 
ſchrittler“ lönnten ſehr zufrieden ſein, wenn alle conſervativen 
Organe fo voll lütig wären, wie Diejenigen in den Provinzen. 
Die Art und Weiſe, in welcher ſie ihre Sache vertheidigen, 
ſie macht die beſte Propaganda für die Gegner. Man laſſe 
fie nur ruhig ſchimpfen. Sie ſchaden nicht, fie nützen. 

Aber auch die Reden der conſervativen Häupter, wenn⸗ 
gleich ſie in ihrer Haltung nicht ſo vollblütig ſind, wie die 
Zeitungsartikel der feudalen Organe, werden nicht zum 
Nachtheil für die liberale Sache gehalten. Wir ha⸗ 
ben uns ſtets bemüht, die Reden des Herrn Abgeordneten 
für Elbing, der in unfern Mauern weilt, ſo vollſtändig, wie 
möglich mitzutheilen und bedauern, daß neuerdings die Ein⸗ 
ladungen zu den „patriotiſchen“ Verſammlungen, Concerien 
ꝛc. immer nur an die „conſervativen“ Theilnehmer ergehen. 
Sollte Herr Wantrup nicht auch wünſchen, daß die Zahl der 
jeresmal von ihm Bekehrten nach Hunderten zähle? Wie 
geſagt, wir bedauern es, daß un ſern Berichterſtattern die 
Gelegengeit entzogen iſt, uns die Reden des Herrn Abgeord⸗ 
neten wie früher mitzutheilen. - 

Indeß es giebt eine Art der conſervativen Propaganda, 
auf welche die liberalen Parteien namentlich in den Landkreiſen 
ihre deſondere Aufmerkſamkeit richten müſſen. Wir meinen 
diejenigen conſervativen Flugſchriften oder Wochenſchriften, 
welche zwar in ihrer Haltung mäßig und verſöhnend, doch dieſelben 
Tendenzen verfolgen, wie die andern ſogenannten conſervativen 
Organe. In dieſer Beziehung iſt namentlich die „Prov. 
Correſp.“ hervorzuheben, welche don Berlin aus in vielen Tauſen⸗ 
— — — er ——t— — ö — 


den von Exemplaren in die Landkreiſe verſandtund vielfach koſten⸗ 
frei vertheilt wird. Leider hat, abgeſehen von Oſtpreußen, wo 
ein zahlreich verbreitetes Wochenblatt exiſtirt, die liberale Partei 
dieſer Angelegenheit bisher zu wenig Aufmerkſamleit gewid⸗ 
met. Indeß ſcheint man jetzt in Berlin an Abhilfe zu denken. 
Wenigſtens leſen wir heute in der „Volkszeitung“, daß dort 
vom 1. October ab ein billiges Blatt (einmal in der Woche) 
unter dem Titel: „Die Verfaſſung“ erſcheinen wird, wel⸗ 
ches die inneren und äußeren Tagesfragen in volksthümlicher 
Weiſe beſprechen wird. Indem wir weitere Mittheilungen 
abwarten müſſen, richten wir ſchon jetzt die Aufmerkſamkeit 
unſerer Leſer auf dieſes Unternehmen und können nur wün⸗ 
ſchen, daß daſſelbe in allen Kreiſen recht lebhafte Unterſtützung 
finden möge. 


Politiſche Ueberſicht. 

Von einer Zuſammenkunft des Kaiſers der Fran⸗ 
zoſen und des Königs von Preußen iſt es plötzlich ganz 
ſtill geworden; ia es ſcheint, daß dieſelbe als aufgehoben zu 
betrachten iſt. Die Pariſer „Patrie“ hat Shen vorgeſteru er⸗ 
klärt, daß ſie nicht ſtattfinden werde, und fetzt folgt nun auch 
die „Kreuzztg.“ Sie ſagt: „Nicht nur wird im Laufe dieſes 
Jahres eine Begegnung der beiden Monarchen nicht ſtattfin⸗ 
den, — es iſt auch von keiner Seite die Sache in irgend 
einer Weile ang regt worden.“ Das iſt doch ſehr ſonderbar! 

Seit Wochen wird dieſes Gerücht colportirt und die offi⸗ 
ciöſen Zeitungen (wir verweiſen auf den geſtrigen Artikel der 
„N. A Z.“) haben nur gar zu deutlich erkennen laſſen, daß 
die Sache nicht ganz aus der Luft gegriffen war. Aber wir 
finden die Notiz der „Kreuzztg.“ begreiflich. Es ging ähnlich 
mit den Nachrichten über die Zwecke und Reſultate der Wiener 
Zuſammenkunft. — 

Nach einer Meldung des „Botſchafters“ hat Hannover 
bezüglich der Rendsburger Affaire die Vermittelung Oeſter⸗ 
reichs nachgeſucht; ein Schiedsgericht ſtebt danach in Ausſicht. 

Von der in Kiel abgehaltenen Verſammlung nicht⸗ 
ritterſchaftlicher Gutsbefiger iſt folgendes Beſchlußreſultat 
zu melden: Von den 31 Anweſenden ſtimmten 22 gegen die 
feiner Zeit gemeldeten Beſchlüſſe der Ritterſchaft, 25 für die 
Beſchlüſſe des Städtetags. Die „Kieler Ztg.“ theilt 
den Wortlaut der Erklärung der Gursbefiger mit. Dieſelbe 
ſpricht nächſt dem Danke an die deutſchen Großmächte die 
Erwartung einer baldmöglichſten Anerkennung des Auguſten⸗ 
burgers aus und erklärt ſich für die Aufnahme Schleswigs 
in den deutſchen Bund und den Anſchluß an Preußen. Sie 
ſpricht gleichzeitig die Befürchtung vor einer Ueberbürdung 
des Landes mit Schulden aus und ſagt zum Schluß: „Wenn 
wider Erwarten vor dem Regierungsantritte des Auguſten⸗ 
burgers eine neue Regierung eingefegt werden ſollte, jo würde 
dieſer Schritt unvermeidlich die Mitwirkung der Stände er⸗ 
fordern.“ Die Reſolutionen, welche von dem 38 Kuchſpiele 
umfaſſenden Centralvereine von Angeln gefaßt wurden, ſind 
im Weſentlichen denen des Städtetages gleichlautend. 

Die „Kreuzztg.“, die noch vor Kurzem öfters ſich mit 
dem Schwerte umgürtete, um gegen die Mittelſtaaten und 
namentlich gegen Hannover und Sachſen loszuſchlagen, 
ſcheint wieder in ihr altes Bundesfahrwaſſer einlenken zu 
wollen. An hervorragender Stelle druckt ſie einen Brief aus 
Hannover ab, worin eine Annäherung zwiſchen Hannover und 
Preußen warm befürwortet wird. Am Schluſſe heißt es: 
„Eines beſteht freilich in Hannover, und das iſt Mißtrauen 
gegen preußiſche Annexions⸗Politik. Man wird in Berlin zu⸗ 
geſtehen müſſen, daß die neue Aera und ihre Ausläufer einem 
ſolchen Mißtrauen wohl Grund und Berechtigung gegeben 
haben, und daß die Artikel gewiſſer Berliner Zeitungen nicht 


das oben genannte Local-Comite geweſen fein, und nament⸗ 
lich Freiwillige für den Aufſtand angeworben haben Die 
Anklage beruft ſich hierfür auf das Zeugniß des Kutſchers 
Samolik und des Bedienten Przybylsti. Der Ang. be⸗ 
ſtreitet die Behauptunzen der Anklage und giebt namentlich 
an, daß Przybylski ihn aus Rache beſchuldige. Auf die das 
hin gehende Frage des Ob.⸗St.⸗Anwalts erklärt der Ang., 
daß er ſich weder einem Infurgentenzuge angeſchloſſen habe, 
noch in ruſſiſche Gefangenſchaft gerathen ſei. Der Vertbei⸗ 
diger des Ang., R.⸗A. v. Liſiecki, tritt einen Beweis über 
die Unglaubwürbigfeit der beiden Zeugen an. 

Der Ang. Ru man Pilaski wird unter Anderm be- 
ſchuldigt, einen Zuzug von Aufſtändiſchen dadurch befördert 
zu haben, daß er deſſen Entdeckung durch die Behörden ſo 
viel als möglich zu verhindern ſuchte. Der bereits vernom⸗ 
mene Maurergeſelle Palezewski giebt an, daß die Aufſtän⸗ 
diſchen durch den Ang. gewarnt und aufgefordert ſeien, ſich 


zu verſtecken, da die Preußen Nachſuchung halten würden. 


Der Zeuge recognoseirt den Ang, giebt aber an, daß er den- 
ſelben nur einmal geſehen und daß Pilaski damals einen 
Backenbart getragen habe. Der Ang. beſtreitet dies und be⸗ 
hauptet, nie einen ſolchen Bart getragen zu haben und ſein 
Vertheidiger RU. Leut, welcher die Glaubwürdigkeit des 
Zeugen lebhaft angreift, kündigt dafür einen ausführlichen 
Beweis an. Nach Beendigung der Vernehmung bittet der 
Zeuge den Gerichtshof um einen Paß in's Ausland, indem 
er die Befürchtung ausſpricht, daß er, da er die Wahrheit 
geſagt habe, von den Polen beſtraft werden möchte. 


[Sitzung vom 6. Septbr.] Präſident Büchtemann 
eröffnet die Sitzung. R.⸗A. Lent; Nach der Anzeige eines 
der Angeklagten hat der geſtern vernommene Zeuge Pal 
ezewski nach feiner Vernehmung zu dem ihn begleitenden 
Gefängnißdeamten geſagt: „beinahe hätte ich doch anders aus. 
geſagt“, worauf der Beamte erwidert: „dann hätten Sie gleich 
— — — bekommen.“ Es wird deshalb der betreffende 
Angeklagte vernommen werden müſſen und außerdem der 
Portier des Gefängniſſes, der zugegen geweſen fein fell. 
Pr.: Wir werden dieſe Mittheilung in Erwägung nehmen, 
und inzwiſchen zur Vernehmung des Zeugen Fauchereux 


ſchreiten, der geſtern Abend hier eingetroffen iſt. Der Zeuge 
erſcheint, erklärt, daß er Alfred Heinrich heiße, 25 Jahre alt 
und in Paris wohnhaft ſei. Pr.: Sie ſind ſchon ein⸗ 
mal vorgeladen worden und nicht erſchienen. Z.: Ich 
konnte nicht kommen. Pr.: Wie kommen Sie dazu, 
nach Ihrer Betbeiligung an den Kriegen in der 
Krimm und in Italien nach Poſen zu gehen? Z.: Ich bin 
von Paris aus als Volontair dort hingegangen. Pr.: Hat 
Sie Jemand dazu veranlaßt? Z.: Niemand. Pr.: An wen 
haben Sie ſich in Paris gewendet? Z.: An den Grafen 
Brariecki. Pr.: Zu welchem Zweck? Z.: Um das nöthige 
Reiſegeld zu erhalten. Pr: Haben Sie das Geld erhalten? 
Die Hälfte. Pr.: Wie viel? Z.: 100 Fres. Ang. 
Gallier: Es beſtanden in Paris zwei Comite’s, ein polni⸗ 
ſches und ein polniſch-franzöſiſches. Graf Braniecli war 
Präſident des letzteren. Fauchereux beſtätigt dies. Pr.: 
Wußten Sie, daß damals, als Sie ſich entſchloſſen, nach Po⸗ 
len zu gehen, ſchon andere Franzoſen bingegangen waren. 
Z.: Ja. Pr.: Wann reiſten Sie von Paris ab? Z.: Am 
8. Mai. Pr.: Wohin gingen Sie? Z.: Nach Moſina. Pr.: 
Hatten Sie einen Paß? Z.: Ja. Pr.: Hätten Sie vom 
Grafen Braniecki eine Legitimation? Z.: Nein. Pr.: 
Wohin gingen Sie dann? Z.: Zum Grafen Ra⸗ 
czynsli. Pr.: Kennen Sie den Vornamen des Gra⸗ 
fen? Z.: Nein. Pr: Was geſchah, als Sie bei 
bei dem Wrafen waren? Z.: Ich traf dort mehrere Franzoſen. 
Bald darauf reiſte ich ab. Pr.: Wohin? Z.: Zu Madame 
Moraczewska. Pr.: Traten Sie in eine Truppe ein? Mit 
wem ſprachen Sie über Ihre Abſicht? 3: Mit Niemand, 
ich ſollte warten, bis eine Colonne nach der Grenze geſendet 
würde. Pr.: Wer war es, der Ihnen das ſagte? Z.: Ich 
wußte das ſchon in Paris. Pr.: Was fügte man in Paris 
von der Thätigkeit, die Sie entwickeln ſollien? Z.: Nichts 
Beſtimmtes, ich ſollte warten, bis man mir Ordre zugeben 
laſſen würde über das, was ich thun ſollte. Pr.: Sprach 
man über die Zwecke des Aufſtandes? Z.: Ja. Es unterhielt 


ſich Jedermann von der Inſurrection. Es gab in Paris Co⸗ 


mites, welche Sammlungen veranſtalteten. Pr.: Zu welchem 
Zweck? Z.: Zur Wiederherſtellung Polens. Pr.: In wel⸗ 
chem Umfange, in welchen Grenzen? Z.; Ganz Polen. Pr.: 


geeignet find, demſelben den Boden zu entziehen. Sage man 
ſich in den preußiſchen leitenden Kreiſen frei und poſitiv 
von allen annexioniſtiſchen Velleitäten los, welche ja doch bei 
der öſterreichiſchen Allianz eine Unmöglichkeit ſind. Möge 
man ſchließlich in Berlin in den leitenden Kreiſen und in der 
conſervativen Partei erkennen, daß die andrängende Revolu⸗ 
tion der allgemeine, gemeinſame Feind iſt, den man nicht durch 
vereinzelte und momentane Schläge, ſondern nur durch die 
allgemeine Herſtellung ſicherer und dauernder Grundlagen 
der monarchiſchen Ordnung in Deutſchland überwinden kann. 
Wird dies erkannt, wird in dieſem Sinne Hannover ehrlich 
und aufrichtig die Haud geboten, — fie wird gewiß eben fo 
ehrlich ergriffen und feſtgehalten werden.“ i 
Die „Köln. Ztg.“ erhält, wie ſie ſagt, aus einer „zuver⸗ 
läffigen Quelle“ aus Paris folgende Mittheilung über eine 
Annäherung zwiſchen England und Frankreich: „Die 
veröffentlichten Berichte des däniſchen Gefandten in London 
über die politiſchen Beziehungen Frankreichs und Englands 
in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage werden hier von Perſo⸗ 
nen, die gut unterrichtet find, als irrthümlich bezeichnet, wie 
ſchon die Thatſache lehrt, daß in jüngſter Zeit von England 
den Höfen von Wien und Berlin, mit Rückſicht auf die Frie⸗ 
dens⸗Präliminarien, die Volksabſtimmung in Schleswig drin⸗ 
gend in einer Depeſche angerathen wurde. Das engliſche 
Cabinet, welches auf der Londoner Conferenz dieſen Modus 
zur Feſtſtellung der Willensmeinung der Bevölkerung in 
Schleswig nur ſüdlich von der Schley zulaſſen wollte, hat 
ſich, wie man ſieht, der franzöſiſchen Auffaſſung genähert, 
und auf den Friedensverhandlungen in Wien werden die 
Dänen natürlich dieſe Intentionen der Weſtmächte 
auszunutzen verſuchen. Wenn dieſer Umſtand ſchon auf 
eine größere Annäherung Frankreichs und Englands 
hinweiſt, ſo iſt doch die Nachricht des däniſchen 
Geſandten in England, daß Frankreich in London, 
aus Beſorgniß vor der Herſtellung der heiligen Allianz. Ver⸗ 
abredungen für Kriegs⸗Eventualitäten vorgeſchlagen, das eng⸗ 
liſche Cabinet aber den Antrag zurückgewieſen habe, entſchie⸗ 
den unwahr. Begründet iſt nur, daß die beiden Cabinette 
gleichzeitig ſich über das Bedürfniß einer Wiederherſtellung 
ihrer früheren politiſchen freundlichen Beziehungen ausſpra⸗ 
chen. Dieſe Eröffnungen ſind zuerſt von England angeregt 
worden, welches auch die von Frankreich in dieſer Richtung 
geäußerten Wünſche niemals zurückgewieſen hat. Lord Cow⸗ 
ley, ſowie Lord Clarendon haben ſich übrigens in Paris im 
Sinne der von Frankreich geäußerten Wünſche ganz offen 
ausgeſprochen und die Herſtellung einer innigeren Beziehung 
zwiſchen den Weſtmächten befürwortet.“ 


5 Deutſchland. 

Berlin, 6. September. Vom Könige iſt heute Morgen 
aus Baden die Nachricht hierher gelangt, daß er ſeinen dor⸗ 
tigen Aufenthalt wahrſcheinlich um einen Tag verlängern und 
erſt am Montag in Berlin eintreffen werde. In der Beglei⸗ 
tung des Königs werden ſich der Prinz und die Prinzeſſin 
Karl befinden, wenn ſie nicht jetzt noch, wie es in ihrer Ab⸗ 
ſicht liegt, einen Beſuch am Weimarſchen Hofe machen. — 
An demſelben Tage wird auch der Prinz Friedrich Karl mit 
dem Feldmarſchall⸗Lieutenaut v. Gablenz und anderen höheren 
Offizieren aus den Herzogthümern hier erwartet. 

* Der „Staats-Anzeiger“ publicirt den Miniſterial⸗Cir⸗ 
cularerlaß vom 11. Auguſt 1834, betreffend die Verlängerung 
der Vergünſtigungen wegen Zurückſtellung angehender Theo⸗ 
logen bei der Heeres⸗Erſatz-Aushebung auf fernere 5 Jahre. 

— An dem bevorſtehenden Herbſtmanöver der zum vier⸗ 
ten (ſächſiſchen) Armeecorps gehörenden achten Diviſion wer⸗ 
den auch die Contingente von Sachſen⸗Weimar, Coburg⸗Gotha 
und der beiden Schwarzburg Theil nehmen. 

— Die Ziehung der 3. Klaſſe 130. K. Klaſſen-Lotterie 
wird am 13. September im Ziehungsſaale des Lotterie-Ge⸗ 
bäudes in Berlin ihren Anfang nehmen. 

— Wie die „Tribüne“ erfährt, hat die Schweſter Laſſalle's 
aus einem böhmiſchen Badeorte ihre bevorſtehende Ankunft 
melden laſſen, um dann mit Zuziehung des Gerichts den Nach⸗ 
laß ihres Bruders hier zu ordnen. Derſelbe hat hier in ſeiner 
Wohnung in der Potsdamerſtraße ſeine Bibliothek und ein 
glänzendes Mobiliar zurückgelaſſen. Der Gatte dieſer Dame, 
Herr Friedland, ein geborner Breslauer, jetzt Beſitzer der 
Gaserleuchtungs⸗Anſtalt in Prag, iſt auf die Nachricht von 
dem tragiſchen Ereigniß ſofort nach Genf geeilt. 

— Der alljährlich in Heidelberg ſtauſtadende Con- 
greß von Auge närzten unter dem Vorſitze des berühmten 
Geheimerath v. Gräfe aus Berlin verſpricht dem Vernehmen 
nach dieſes Jahr beſonders ſtark beſucht zu werden, indem 
bereits aus London, Wien, Paris, Amſterdam ꝛc. Anmeldun⸗ 
gen eingelaufen find, unt werden am 3., 4. und 5. Septem⸗ 
—— —— ſ—— — 


Alſo auch derjenige Theil, der zu Preußen gehört? Z.: Ja, 
es war ausgemacht, daß man nicht einen Theil davon aus⸗ 
ſchließen würde. Pr.: Sie haben damals geſagt, daß es ſich 
um die Grenzen von 1772 handelte, und daß man darüber 
in Paris geſprochen habe. Z.: Ich habe nicht geſagt, daß 
man davon geſprochen habe; es war dies nur ſo meine Idee, 
daß es fo fein könnte. Pr.: Traten Sie nicht in Poſen in 
militairiſche Dienſte ein? Z.: Ich trat in dieſen Dienſt ſchon, 
als ich von Paris abreiſte. Pr.: Welchen Rang bekleideten 
Sie? Z.: Darüber wußte ich nichts Beſtimmtes. Pr.: Was 
erfuhren Sie in Poſen über den Rang, den Sie bekleiden 
ſollten? Z.: Ich glaubte, ich würde Officier werden, wie alle 
Franzoſen. Pr.: Sie wurden arretirt? Z.: Ja, am 28. 
Mai. Pr.: Was geſchah, als Sie aus dem Gefängniß ent- 
laſſen waren? 3.: Ich bin nach Kalwary gegangen, dann 
wurde ich nach Poſen geführt und erhielt die Erlaubniß, dort 
einige Tage zu verweilen. Pr.: Erhielten Sie Geld, um 
nach Paris zurückzureiſen? Z.: Nein. Pr.: War nicht die 
Rede von einer Expedition, die gemacht werden ſollte? 
3: Ja, man erwartete ſie alle Tage. Pr.: Hat Ihnen 
nicht Jemand 25 % gegeben? Z.: Das weiß ich nicht. Pr.: 
Sie haben dies früher geſagt. Z.: Ich habe zweimal Geld 
erhalten, ich weiß aber uicht mehr zu welcher Zeit. Pr.: Sie 
find alsdann nach dem Skorzeneiner Wald gegangen. Was 
fanden Sie dort? Z.: Leute. Pr.: Wie viel? 3: 100 
bis 150 Mann. Pr.: Waren dieſe bewaffnet? Z.: 
Carabinern. Pr.: Waren Ofſtziere da? Z.: Ich wußte 
nicht, wie Offiziere ausſehen. Pr.: Waren fie nniformirt? 
3.: Nein. Pr.: Was haben Sie für eine Stellung bei die⸗ 
ſer Colonne eingenommen? Z.: . mir noch nicht 
geſagt, was ich werden ſollte Pr.: Wurde nicht darüber 
verhandelt, welchen Rang Sie einnehmen ſollten? Z.: Man 
ſagte, daß darüber beſchloſſen werden ſollte, wenn wir die 
Grenze paſſirt haben würden. Pr.: War nicht ein Chef die⸗ 
fer Colonne gegenwärtig? 3.: Ich habe ihn nicht geſehen, 
glaube aber den Namen „Wierzbinski“ gehört zu haben. (Die 
beiden Angeklagten dieſes Namens werden dem Zeugen vor⸗ 
g stellt; derſelbe erkennt fie aber nicht). Pr.: Was ereignete 
ſich dann? Z.: Es kamen preußiſche Soldaten und wir zer⸗ 


ber wohl die meiſten Koryphäen der Augenheilkunde dort ver⸗ 
ſammelt ſein. 

Kaſſel, 5. Sept. Herr v. Kaltenborn, oder wie der 
Landtags⸗Commiſſar in öffentlicher Ständeſitzung ihn nannte, 
„ein gewiſſer Kaltenborn“, iſt vorgeſtern Abend hier ange- 
kommen. Man erfährt nicht, ob Herr v. Kaltenborn das 
Kriegsminiſterium, das Miniſterium des Innern oder welche 
ſonſtige Stelle übernehmen wird. a 

Cuxhaven, 4. September. Preußiſches Kanonenboote 
„Beſilisk“ mit 4 Fahrzeugen und einem kleinen Dampfboot, 
und öſterreichiſches Kanonenboot „Wall“ mit einer Brigg und 
3 kleineren Fahrzeugen im Schlepptau, ſind bier angekommen 
und ankern auf der Rhede; die vom „Wall“ bugſirte Brigg 
iſt die Hamburger Brigg „Herzog von Cambridge“, welche |. 
3. von den däniſchen Kriegsſchiffen gekapert wurde. — 10% 
Uhr. Brigg in Sicht. „Baſilisk“, „Wall“ und Dampfboot 
„Limflord“ gehen mit den einbugſirten Schiffen auf. 

Bremerhaven, 4. September. Die Fregatte „Schwar⸗ 
zenberg“ iſt hier eingetroffen. Bei Uando iſt der ruſſiſche 
Kriegsdampfer „Sadnich“, Admiral Cyraloff, verunglückt und 
find dabei 3 Dfficiere und 20 Mann umgekommen. 

— Man hört auch von einer in Kiel bevorſtehenden 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Beamten⸗Verſammlung, welche 
erklären ſoll, daß die Beamten Schleswig⸗Holſteins an dem 
Staatsgrundgeſetze feſthalten, jeder anderweitigen Ordnung 
der Dinge aber, möge dieſe in verhüllter oder in unverhüllter 
Form auftreten, ihre Zuſtimmung verweigern. 

Frankreich. 

— [Aus dem Lager von Chalons] 2. September. 
Das beutige Feuerwerk fiel brillant aus. Es war ein 
Spectakel, daß man kein vernünftiges Wort kören konnte, auch 
wenn irgendwo eins geſprochen ſein ſollte. Es war zeitweiſe 
Tageshelle, und wenn dann die Feuergarben ſich ſenkten und 
die kohlenden Stücke in die Menge niederfielen, war der 
Schadenfreude kein Ende. Nach 81% Uhr formirten ſich Tau⸗ 
ſende freiwilliger Fackelträger, natürlich Soldaten, den Fackel⸗ 
zapfenſtreich zu begleiten. Es waren ſicher einige Tauſend 
Fackeln vertheilt worden; 600 Mufiter aller Regimenter ſpiel⸗ 
ten die Retraite Napoleon's I. In einer ungeheuren Feuer⸗ 
linie avancirte der Zapfenſtreich gegen die kaiſerliche Reſidenz; 
dort nach kurzer Weile ſchwenkten die Diviſionen ab und die 
Fackelträger zerſtreuten ſich. 


Italieu. 

Neapel, 31. Auguſt. (K. Z.) Der Räuberhauptmann 
Crocco Donatello, der einer der grauſamſten bisher aufge⸗ 
tretenen Briganten und bis in die letzten Zeiten der Schrecken 
unſerer Provinzen war, hat nunmehr feine räuberiſche Lauf- 
bahn freiwillig beſchloſſen. Am 24. d. M. übergab er ſich 
den päpſtlichen Behörden von Veroli. Die unausgeſetzte 
Thätigkeit und Energie des Generals Pallavacini in der Ver⸗ 
folgung der einzelnen Banden, die meiſtens von Crocco ab⸗ 
hängig waren, hatten ihn ermüdet und in die Unmöglichkeit 
verſetzt, feine Raubzüge weiter fortzuſetzen. Es fragt ſich nun, 
was die päpſtliche Regierung mit dieſem würdigen Genoſſen 
der Cipriano La Gala und Geſellen anfaugen wird, ob fie 
den berechtigten Requiſitionen der italieniſchen Regierung auf 
Auslieferung deſſelben Folge leiſten, oder demſelben als einen 
edlen Vertheidiger des Thrones und des Altars denſelben 
Schutz wie jenen angedeihen laſſen wird. Hier zu Lande ift 
man natürlich auf das Letztere gefaßt. Wie es heißt, ſoll ſich 
derſelbe in der kurzen Zeit ſeiger räuberiſchen Laufbahn ein 
Vermögen von 600,000 Franken in Sicherheit een 
Dieſer verzweifelte Rückzug des gefürchtetſten und hartnäckigſten 
unter den Koryphäen feiner Art wird hoffentlich die grauſame 
Geſchichte des Räuberweſens in Süditalien ſchließen. 

Nußland und Polen. 

— Nach der „Oeſterr. Ztg.“ bat Fürſt Gortſchakoff den 
Abſchied erhalten und begiebt ſich ins Ausland. Keinenfalls 
wird er der Reiſebegleiter des Kaiſers. 


Danzig, den 7. September. 

* Se. Mai. der König hat nachbenannten Mannſchaften 
und zwar: vom Aviſo „Pr. Adler“: Feuerwerker Bohl⸗ 
mann, Maſchiniſten Groth, Bootmannsmaat 2. Kl. Rueck 
und Matroſen 3. Klaſſe Spann; vom Dampfkanonenboot 
„Baſilisk“: Maſchiniſten Willatowski, Feuerwerksmaat 1. 
Klaſſe Schubert und Matroſen 4. Klaſſe Kraeft; fo wie 
vom Dampfkanonenboot „Blitz“: Maſchiniſten Morgenſtern, 
Bootsmannsmaat 1. Klaſſe Lutter und Matroſen 1. Klaſſe 
Zeuſchner, welche ſich in dem Seegefechte am 9. Mai c. 
bei Helgoland ausgezeichnet haben, das Militair⸗Ehrenzeichen 
2. Klaſſe verliehen. N 

* Dem Ober⸗Zollinſpector, Herrn Steuerrath Hentſchke 
hier iſt die Erlaubniß zur Anlegung des ihm vom Kaiſer von 
Rußland verliehenen St. Annen⸗Ordens 3. Kl. ertheilt worden. 
— — — — —y—8 ñ ñ — ——— ͤ—U—f 


ſtreuten uns. Pr.: Wohin gingen Sie? Z.: Nach Poſen 
zurück. Pr.: Zunächſt kamen Sie nach Lennogora bei 
Gneſen. Z.: Ja. Es kamen dann preußiſche Soldaten, 
ich nahm ein Pferd und flüchtete. Pr.: Sie haben früher 
geſagt: Als preußiſche Soldaten kamen, ſtürzte ich, um der 
Verhaftung zu entgehen, in einen Stall und ritt davon. 
Z.: Ich habe das Pferd genommen um es vor den Wagen zu 
ſpannen; reiten kann ich nicht. Pr.: Wie weit haben Sie 
den Wagen mitgenommen? Z.: Bis nach Niechanowo. Pr.: 
Sind Sie nicht Über die Grenze nach ruſſiſch Polen gegangen? 
3.: Nein. Pr.: Erhielten Sie Sold? Z.: Geld habe ich 
nicht erhalten. Pr.: Sie wurden verhaftet? Wann und wo? 
3.: Bei einer Nachforſchung. Pr.: Wohin wurden Sie ge⸗ 
bracht? Z.: Nach Trzemeszuo. Der Zeuge erklärt darauf, 
daß er ſehr ermattet ſei, weil er an einem Halsübel leide, 
und es wird deshalb die Vernehmung auf eine Stunde ausgeſetzt. 
Es wird hierauf der Ang. Wladislaus v. Lacki vernommen. 
Derſelbe iſt R.ttergutsbeſitzer auf Poſadowo. Derſelbe wird, 
nach der Anklage, nach der Dzialynski'ſchen Lifte als Civil- 
Commiſſar für den Kreis Buk bezeichnet. Der Ang. beſtrei⸗ 
tet dies, wie er auch jede politiſche Thätigkeit ſeinerſeits in 
Abrede ſtellt. Den Grafen Dzialynski habe er nur von An- 
ſehen gekannt, ſei aber nie bei ihm geweſen. Die Brieftaſche 
des Grafen enthält eine Bemerkung: „ kamen ein aus 
dem Kreiſe Buk von W. Lacki.“ Der Aug. giebt an, daß er 
dieſe 800 % dem Grafen nicht überſendet habe. Als Zeuge 
wird zuerſt vernommen, der Wirthſchaftsinſpector (der Tante 
des Ang. Frl. v. Szaniecka) Felir Wiefe. Derſelbe bekun⸗ 
det, daß Frl. v. Sz. beabſichtigt habe, für die „Zwecke der 
Polen“ eine Summe von 1000 % zu geben, daß fie aber nur 
800 Fr beſeſſen und dieſe durch ihren zweiten Neſſen Siegis⸗ 
mund v. Fach an den Grafen geſendet habe. Das Geld 
follte für die Verwundeten im Königreich Polen verwendet 
werden. Später habe Frl. v. Sz. ein Lazareth für die Ver⸗ 
wundeten eingerichtet. Als hierauf die Zeugin Fräulein v. 
Szaniecka in den Saal tritt, erheben ſich ſämmtliche 
Ang. Die Zeugin beſtätigt die Angabe ihres Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inſpectors in allen Punkten und giebt an, 
daß die 800 % zur Verwendung und Hilfe für die armen 


* Der geſtern Abend um 9%, Uhr erwartete Extrazug kam 
erſt um 10% Uhr auf dem Bahnhofe an und brachte von den 
nach den Herzogthümern geſandten Reſervemannſchaften 
des 3. Garderegiments zu Fuß 7 Offiziere und 900 Mann und 
Unteroffiziere zurück. Der Perron des Bahnhofes war zum 
größten Theil abgeſperrt, um den Platz zur Aufſtellung der 
Truppen frei zu halten, außerhalb deſſelben harrten aber 
mehrere Tauſende der Ankunft der Landsleute und empfingen 
dieſelben mit lautſchallenden Hurrahe, welche die Muſikcorps 
noch übertönten. Viele der angekommenen Soldaten trugen 
volle Bärte. Einzelne Helme waren mit Laubkränzen und 
Bouquets geſchmückt. Mit Muſik zogen die Truppen auf ihren 
Sammelplatz und vertheilten ſich von da aus in die ange» 
wieſenen Quartiere. 

[Stadtverordneten ⸗ Sitzung am 6. Septbr.] 
Vorſitzender Herr Comm-Nath Biſchoff; der Magiſtrat iſt 
durch Herrn Stadtrath Strauß vertreten. Vor der Tages⸗ 
ordnung genehmigt die Verſammlung den Ankauf des Grund⸗ 
ſtücks Laſtadie Nr. 18 für die Summe von 2400 % zu Schul⸗ 
zwecken. — Als Abgeordneter zum Provinzial» Landtag für 
den Fall, daß Herrn Oberbürgermeiſter v. Winter die Dis⸗ 
penſation vom Nachweiſe des zehnjährigen Grundbeſitzes nicht 
ertheilt werden ſollte, wird Herr Comm.⸗Rath Goldſchmidt 
gewählt. Eine Erſatzwahl für denſelben als erſten Stellver⸗ 
treter wird vorgenommen werden, wenn Herr Gold ſchmidt 
feine Function als Abgeordneter antritt. Bei der Erſatzwahl 
für den verſtorbenen 3. Stellvertreter, Herrn Trojan, ente 
ſcheidet ſich die Verſammlung im zweiten Serutinium für 
Herrn M. A. Haſſe. — Betreffs der Wahl von 12 Mitgliedern 
und 2 Stellvertretern zur Einkommenſteuer⸗Einſchätzungs⸗ 
Commiſſion fell die für Vorbereitung der Wahlen beſtehende 
Commiſſion demnächſt Vorſchläge einreichen. — Dem Bor 
ſtand des Kunſtvereins wird der Saal im Grünen Thore für 
die Zeit vom 1. Novbr. c. bis Mitte Februar k. J. zur Dis⸗ 
poſition geſtellt. Der Magiſtrat wird ſich bemühen, für Be⸗ 
friedigung des Bedürfniſſes der Mädchen⸗Turnanſtalt, zu wel⸗ 
cher der genannte Saal benugt wird, für dieſe Zeit ander⸗ 
weit zu ſorgen und hat die nöthigen Einleitungen dazu be⸗ 
reits getroffen. — Das Armen⸗Directorium I hat beſchloſſen, 
für die Zukunft den Armen nicht mehr wie bisher Torf in 
natura zu liefern; die vom Magiſtrat acceptirten Gründe zu 
dieſer Neuerung ſind: 1) wird es den axmen Leuten am 
biefigen Orte nicht ſchwer, auf den vielen Holzfeldern ſich mit 
Holzabfällen und Brennmaterial genügend zu verſehen; 2) nur 
wenige Torfenipfänger können ſich den Torf ſelbſt holen, die 
Koſten für den Transport erreichen aber mindeſtens die Hälfte 
des Werths deſſelben; 3) mit dem Verkauf der Torfmarken 
an dritte Perſonen wird ſehr viel Unfug getrieben, 
dem auch die ſtrengſte Controle nicht abhelfen kann. 
Die Verſammlung ertlärt ſich mit dem Beſchluſſe 
einverſtanden und genehmigt, daß die zur Anſchaffung von 
Brennmaterial bewilligte Summe künftig in Wegfall kommt. 
— Einem früheren Beſchluſſe der Verſammlung gemäß wurde 
der Preis des Gaſes für Privatconſumenten vom 1. Juli 1863 
ab auf 2 % 5 e pro 1000 Cubilfuß feſtgeſetzt. Das Cura⸗ 
torium der Gasanſtalt, welches Anfangs mit Rückſicht auf 
die durch die Blokade unſeres Hafens erfolgte Steigerung 
der Kohlenpreiſe Bedenken trug, eine weitere Ermäßigung in 
Vorſchlag zu bringen, hat jetzt beantragt: den Preis des Ga⸗ 
ſes für die Zeit vom 1. Juli c. bis 30. Juni k. J. auf 2% 
pro 1000 Cub itfuß feitzujegen. Im Einverſtändniſſe mit dem 
Magiſtrat erhebt die Verſammlung den Antrag zum Beſchluß. 
— Der Forſtdeputirte Herr Forſtmeiſter Wagner hat ein 
Verzeichniß verſchiedener noch in dieſem Jahre nothwendigen 
Arbeiten und Beſchäftigungen für den Jäſchkenthaler Park 
eingereicht, wofür die Summe von 80 % erforderlich iſt. 
(Darunter die Fortſchaffung der Moosgrotte neben Zinglers 
Höhe, da dieſelbe in letzter Zeit ſo verunreinigt wird, daß 
ein Beſuch unmöglich. Es wird dort ein freier Platz herge⸗ 
richtet.) Der Betrag wird in Berückſichtigung der vom An« 
tragſteller dargelegten Gründe genehmigt. — Die Verpach⸗ 
tung der Fiſchereinutzung in den Diſtricten vor Heubude, Gans⸗ 
krug, Althoff, Strohdeich und Holm an den Fiſcher Schramm 
gegen 6 % 5 Dr jährlichen Pachtzins wird genehmigt. — 

* Am Sonnabend war im Selonke'ſchen Etabliſſement 
ein „conſervatives“ Concert, bei welchem, wie ein ziemlich be⸗ 
glaubigtes Gerücht ſagt, auch „das deutſche Vaterland“ und 
„Schleswig⸗Holſtein meerumſchlungen“ geſungen iſt. Beide 
Lieder ſollen mit großem Applaus aufgenommen fein. Dieſe 
für jeden „Forlſchrittler“ auffällige Tyarfache bedurfte natür⸗ 
lich einer Erklärung. Hr. Dr. Wantrup gab fie; er geſtand, 
der Conſervative habe früher allerdings „das deulſche Vater⸗ 
land“ nicht fingen können, jetzt aber, da Defterreih und Preu⸗ 
ßen fo intim feien, könne es mit lauter, froher Stimme ge⸗ 
fungen werden. Auch „Schleswig⸗Holſtein“, früher mißliebig, 
— . — — —— —½¼ — — 
Brüder in Polen beſtimmt ſeien. Auf die Frage des Präſi⸗ 
denten, ob ſie dabei den Zweck hatte, den Aufſtand zu unter⸗ 
ſtützen, glaubt die Zeugin eine Antwort verweigern zu müſſen. 

Zeuge Fauchereux erklärt, daß er heute nicht mehr im 
Stande ſei, ſich vernehmen zu laſſen; er wird deßhalb bis 
morgen dispenſirt. R.⸗A. Brachvogel beantragt die Ver⸗ 
leſung mehrerer Briefe des Zeugen, in welchen er ſich dem 
Unterſuchaͤngsrichter als Zeuge und Spion anbietet, weil er 
die Dankbarkeit der Polen im negativen Sinne kennen ge 
lernt habe. In einem Briefe erbiete ſich der Zeuge Herrn 
Krüger „zur Spionage, um Waffenvorräthe, Uebergänge von 
Colonnen nachzuweiſen, Deutſche würden nie etwas davon 
erfahren — gegen ihn, den Franzoſen, habe man nirgend 
Mißtrauen, er würde ſelbſt ſeine eigenen Landsleute nicht 
ausnehmen“, und nun krete er noch beſtimmter hervor, indem 
er ſchreibe: „Haben Sie Vertrauen zu meiner Rache, die nie⸗ 
mals erreichen wird das Uebel, das man mir angethan hat.“ 
Dies ſei noch nicht zur Kenntuiß des Gerichtshofes gekommen, 
Pr.: Er würde am Schluſſe der Vernehmung des Zeugen auf 
dieſe Schreiben gekommen ſein. 

RA. Holthoff beantragt, den Ang. v. Lacki der 
Haft zu entlaſſen. Der Ober⸗Staatsanwalt erachtet 
zwar die Sache noch nicht für volitändig aufgeklärt, giebt 
ſedoch zu, daß die Anklage gegen v. Packi einigermaßen er⸗ 
ſchüttert ſei, und will deshalb in die Freilaſſung des Ang. 
willigen, gegen eine Caution. ; 

Es werden hierauf noch vernommen die Ang. Ritterguts⸗ 
befiger Sigismund v. Niegolewski und Wirthſchafts⸗ 
inſpector Ferdinand Molinek. Ueber die Vernehmung wer⸗ 
den wir morgen berichten. Nach Beendigung der Vernehmung 
ſtellen die Rechtsanwalte Janecki und Holthoff den Antrag, 
auch dieſe beiden Angeklagten zu entlaſſen, event. gegen 
Caution. Der Gerichtshof beſchließt, die drei Anger 
klagten v. Lacki, S. v. Niegolewski und Molinek 
ohne Caution aus der Haft zu entlaſſen, mit der 
Verpflichtung, dem Gerichtshofe jeder Zeit ihren Aufenthalts⸗ 
ort anzuzeigen, und ſich auf Erfordern ſofort zu ſtellen. 


könne man fetzt fingen, nachdem die „conſervativen Waf⸗ 
fen“ es befreit. Als uns dieſes mitgetheilt wurde, fielen uns 
unwillkürlich mehrere frühere Reden der Herren Wantrup 
und v. Brauchitſch ein. Wir erwähnen heute vorläufig nur 
eine des Hrn. v. Brauchitſch vom 21. Januar d. J. Da⸗ 
mals ſprach Hr. v. Brauchitſch gegen die rege Theil⸗ 
nahme, welche die ſchleswig » bolſteiniſche Sache in 
unſerer Provinz fand und namentlich gegen die Samm⸗ 
lungen für Schleswig Holſtein. Er fand es „komiſch“, 
daß unſere Provinz, die gar nicht zu Deutſchland gehöre, an 
die Spitze der Bewegung treten ſolle. Wir ſprächen zwar 
deutſch, aber eben ſo gut könnten die Elſäſſer und Lothringer 
und die deutſch redeuden Polen ſich ebenfalls zu den Deut⸗ 
ſchen rechnen. Ueberdies ſei — ſagte damals Herr v. B. — 
es gar keine beſondere Ehre, ein Deutſcher zu ſein, wohl 
aber eine ganz beſondere Ehre, ein Preuße und gar ein Un⸗ 
tertban des Königreichs Preußen zu fein! Der Zweck des 
Aufrufs ſei die Herbeiſchaffung von Geldmitteln für einen 
ſogenannten Herzog Friedrich von Schleswig⸗Holſtein; ein 
ſolcher exiſtire gar nicht, ſeine Exiſtenz beſtände nur in den 
Köpfen der Demokraten oder der durch dieſelben terroriſirten 
Sänger, Turner und Schützen. Auch für Herrn Wantrup 
fing früher Deutſchland erſt an der pommerſchen Grenze 
an. Doch dieſe Citate ein andermal. So ändern ſich die 
Zeiten! 

Geſtern hatten die Herren Vorſteber des Spend⸗ und 
Waiſenhauſes den Zöglingen des Inftituts ein Turnfeſt 
veranſtaltet. Demſelben wobnten außer den Herren Bor- 
ſtehern u. A. auch der Hr. Oberbürgermeiſter d. Winter, 
der ſtellvertretende Stadtverordneten⸗Vorſteher Hr. Comm.⸗ 
Rath Biſchoff und deren Familien bei. Das Feſt verlief, 
wie in früheren Jahren, in beſter Weiſe. Beſonderes In⸗ 
tereſſe erregten die von den Zöglingen unter Commando 


— 


eines Unteroffiziers gemachten militäriſchen Uebungen. 
Die kleine Schaar, welche ein eigenes Trammler⸗ 
und Pfeifer Corps hat, führte dieſelben mit einer 


großen Präcifion aus. Man kinn nur wünſchen, daß 
derartige Uebungen in allen Schulen eingeführt werden. Die 
Knaben nehmen ſich derſelben mit dem größten Eifer an und 
haben dadurch eine vortreffliche Vorſchule für den ſpäteren 
Dienſt. 

* Morgen geben die beiden Militair⸗Capellen des 3. oſtpreuß. 
Gren.⸗Rgts. Nr. 4 und des 1. Leibhuſaren⸗Rgts. Nr. 1, unter Lei- 
tung ibrer Muſikmeiſter, Herren Buchholz und Keil, und unter 
Mitwirkung der Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft des Herrn Alphonſo und 
des Kunſtſeuerwerters Herrn Behrend, ein großes Nachmittags- 
Nu 1 zum Beſten der Penſions⸗Zuſchußkaſſe für die 
S preußiſchen Heeres. Nach 9 Uhr beginnt das große 

E Am Sonntag den 4d. Mts. brannten von zwei Ge⸗ 
höften in Gnogau, Kreis Marienburg, die Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
bäude ab. 5 

Culm, 6. Septbr. Seit einigen Tagen wird hier eine an 
den Herrn Oberpräſidenten in Königsberg gerichtete Petition, unter⸗ 
ſchrieben von dem Berfertiger derfelben, Stadtverordneten Lobde, 
und 14 anderen Stadtverordneten, zur Sammlung von Unterſchrif⸗ 
ten colporlirt, des Inbalts, „daß die Unterzeichneten mit der am . 
v. M. vollzogenen Wiederwahl des Herrn Bürgermeiſters Caſtner 
in jeder Hinſicht einverſtanden felen und daß ſie eine andere Wahl 
nicht wünſchten, indem fie dem Wiedergewählten wegen feiner unpar⸗ 
teiiſchen und für das Wohl der Stadt beſorgten Thätigkeit, wie auch 
in Bezug auf ſein ſonſtiges ruhiges Auftreten und fein muſterhaftes 
Familienleben nur das größte Lob zollen könnten. Der Wieder⸗ 
gewählte habe am Orte uur ſehr wenige Gegner, die meiſt aus 

olitiſchem Gegenſatz ihn fortwünſchten, oder mit ihren 
Privalintereſfen von demſelben nicht Begünſti gung er ⸗ 
langt hätten.“ Schließlich bitten die Petenten um nachträgliche 
Beſtällgung des Herrn Caſtner. Wie das bieſige Kreisblatt mit⸗ 
theilt, fand am 2. Sept. eine Sitzung der Stadtverordneten ſtatt, 
in welcher über den Inhalt dieſer Petition ſehr heſtig debattärt und 
endlich auf Antrag der Stadwerordneten Knorr und Dr. Jacobi 
mit 18 gegen 3 Stimmen folgender Beſchluß gefaßt wurde: 
„daß diejenigen Stadtverordneten, welche die Vorſtellung an den 
Herrn Oberpräfidenten wegen Beſtätigung des Herrn Bürgermei- 
ſters Caſtner unterzeichnet, die Minorität der Verſammlung, welche 
gegen die Wiederwahl des Herrn Caſtner geſtimmt, auf das Gröb⸗ 
lichte beleidigt haben, und daß dieſelben aufgefordert werden, Diele 
Beleidigung in jeglicher Weiſe wieder gut zu machen, fo wie, daß 
demgemäß die Argelegenheit in nächſter Sitzung wieder aufgenom⸗ 
men werden fell.“ In derſelben Sitzung ſtellte der Stadtverordnete 
Sablotny folgende Interpellation an den Magiſtratscommiſſarius: 
„Nach einem in der Stadt cireulirenden Gerüchte bat der Hr. Käm⸗ 
merer Schulz als Magifiratecommiffarius eine Regiſtratur Übe. 
die letzte Stadwerordnetenſitzung aufgenommen und den Magiſtrats⸗ 
Acten einverleitt, in welcher er zu conſtatiren ſucht, daß die Stad 
Verordneten bei der Frageſtellung düpirt und ſolchergeſtalt zu einer 
Abſtimmung gegen ibre eigentliche Intention veranlaßt worden ſind 
Ich frage den Hrn. Magiſtratsdeputirten, ob dies richtig iſt?“ Die 
Verſammlung bat, nachdem das Vorhandenſein eines bierauf bezüg⸗ 
lichen Schriftſtückes vom Hrn. Kämmerer Schulz zugegeben wurde, 
auf Antrag der Stadtverordneten Kirſtein und Sablotny Fol⸗ 
gendes beſchloſſen: „den Magiſtrat um Vorlegung des betr. Asten- 
ſtücke zu erſuchen.“ Es ſoll nämlich darin eine Kritit Über die Gil. 
tigkeit der am 23. Auguſt bezüglich der Bürgermeiſterwabl zu Stande 
ekommenen Beſchlüſſe reſp. über das Zuſtandekommen derſelben ge⸗ 
bt ſein, die auf 5 Verſammlung und die Leitung derſelben ein 
gehäſſiges Licht wirft. 

pe Wie ſich jetzt ergeben, hat der polniſche Aufſtand auch 
auf den Verkehr der Oſtbahn ſehr nachtheilig eingewirkt; 
wenigſtens wird die auf der Station Eydtkuhnen im vorigen 
Jahre eingetretene, anſehnlich geringere Perſonenfrequenz auf 
Rechnung jenes Aufſtandes geſetzt. Die Geſammtlänge des 

ienengeleiſes der in Rede ſtehenden Staatsbahn beträgt 
e 129 Meilen, in den 290 Perſonenwagen find 13,080 


Dividende pro 1363. 
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Plätze. Die Station Königsberg beförderte im vorigen Jahre 
die meiſten Perſonen, die Station Danzig dagegen die meiſten 
Güter. Bei einer Beförderung von zwei Millionen Perſonen 
waren doch nur acht Unglücksfälle zu beklagen. 
Borjendepeichen der Danziger Zeitung. 

Hamburg, 6. Sept. Getreidemarkt. Für Oſtſee⸗ 
3 matte Stiimmung. — Oel October 26%, Mai 
27%, flau. 

London, 6 Sept. Silber 61%. Türkiſche Conſols 50%. 
— Regen. — Conſols 87%. 1% Spanier 43%. Mexikaner 
27%. 5% Ruſſen 90. Neue Nuſſen 87%. Sardinier 84%. 
— Wien 11 Fl. 87% Xr. Hamburg 3 Monat 13 72 9 

Liverpool, 5. Sept. Baumwolle: 4000 Ballen Um- 
ſatz. Preiſe einen Penny niedriger. Die Gedrücktheit dauert 
in Folge fehlender Nachfrage fort. 

Paris, 6. Sept. 3 % Rente 66, 65. Italieniſche 5 4 
Rente 67, 30. Italieniſche neueſte Anleihe —. 3% Spanier 
48 ½. 1% Spanier 43½, Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbayn⸗ 
Actien 450, 00. Credit mob. ⸗ Actien 1006, 25. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 540, 00. — Die Baiſſe an der Londoner Börſe 
hatte an der hieſigen nur geringen Einfluß. 


Berlin, 7. September 1864. Aufgetzeben 2 Uhr 8 Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr — Min. 

A 1 Legt. Ers 8 ge 1257 95 or 
oggen matt, reu n 2 
eG mi 348 377 Sehen P br. 3 | 85 
September 34 344 14% do. 9 
Scibr⸗Neobr.. 344 | 35 Danziger Privatht. — — 

Spiritus Septbr 14 13% Oſtpr. Pfandbriefe 854 | 854 

Rüböl 12 121. Oeſtr. Credit⸗Actien 81 82 

Staatsſchuldſcheine 90 90 Nationale. 69% | 698 

44% 56er, Anleihe 1068 102 [Ruſſ. Banknoten. 80% 803 

5% 59er. Pr.⸗Anl. 1065 106f Wechſelc. London — 16.214 

Fondsbörſe: Schluß flau. 
Danzig, den 7. Sepibr. Bahnpreiſe. 
Weizen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt 126/127— 


128/90 — 130/1—132/4 ¼ nach Qual. von 65/66 — 67/68 


| 


Mai 13m — 13 % bez. u. G 


— 90 & bez. Winterraps loco 93 % bez. — Rüböl nledri⸗ 
ger, loco 12% „ Br., Sept. Oct. 12½ , Yı, % . bez. u. 
Sp, Oct. ⸗ Nov. 12 ½ c bez., Nov.» Dec, 12½ % bez., 
April» Mai 12% % Gd., 12% A Br. — Spiritus feſter, 
loco ohne Faß 14½ % bez., Sept. 14% ½ bez. u. Gd., 
Sept.⸗Oct. 14%, Y t bez. u. Gd., Oct.⸗Nov. 13% Aa 
Gd., Nov.⸗Dec. 13% Gd, Frühjahr 14%, % Br., % 
„ Gd — Angemeldet 400 W. Weizen, 750 W. Roggen, 500 
E. Rübzl. — Thran, braun Berger Leber⸗ 36 bez. 
— Palmöl. Lagos 13% A bez. und gef., Ima Liverpooler 
13, 13½ R bez. und dazu käuflich. — Hering, Schott. 
crown und full Brand Kr Sept. 10% ½ tr. bez., Dit. 
10%, tr. bez. 

Berlin, 6. Sept. Weizen gar 210014. loco 52 — 62 
R nach Dual. — Roggen r 2000 (. loco neuer 35 ½ 
R bez., alter 81/82 / 34% & am Baſſin bez., 81/3274. 34% 
n ab Kahn bez, Sept. 34, — 34½ ½ bez., Br. u. Gd., 
Det.» Nov. 34% — 35 % bez. u. Br, 31% % Gd., Nov. 
Dec. 35 ½ MR bez., Brühl. 36% — 36% — 36 ½ Ar bez. — 
Gerſte 7 1750 % große 32 — 36 , kleine do. — Hafer 
r 1200 C8. loco 23 ½% — 25 ½ , Sept. 23½ . Br., 
Oct.⸗Nov. 22% n bez., Nov.» Dec. 22% % bez., Frühl. 
22½ ½ Br., 22 Gd., Mai ⸗ Juni 22%, % Br., 221% 
R bez. — Erbſen r 2250 . Kochw. 46 — 50 % — Rüböl 
er 100 ohne Faß loco 12 %, Sept. 12½ —12 % R bez. 
u. Gd., 12% ½ Br., Oct.⸗ Nov. 12% — 12% % bez. 
u. Gd., 12% A Br., Nov.» Dec. 12% — 12% ½ bez. u. 
Gd., 12%, A Br., Dec.⸗Jan 12% — 12% % bez, April⸗ 
d. — Leinöl Hr 100 72. ohne 
Faß loco 13% A — Spiritus Ye 8000 * loco ohne Faß 
14% — 14½ Ra bez., Sept. 13.13% —13?%2, Ar bez., 
14 % Br., 13% % Gd. Oct.⸗Nov. 14% 14% —14½2 


, bez. u. Gd., 14% % Br., Nov.» Dec. 144 — 14½. % 


bez. u. Gd., 145 % Br., Dec.⸗Jan. 14% 


69/70 7/73 He; dunkelbunt, ordinair glafig 125/7 — a 


129/3042. von 64/65 — 66/67 S. 

Roggen 120/123—125/128.% ven 361, /37— 38% /40 Pr 

Erbſen 52/55 Pr 

Gerſte Heine 106/108—112/11524. von 35/36 —37 ½/8 ½ pr 
do. große 110/112—114/116 2. von 36/37-—38/39 pr 

Hafer 27/28 H. 

Spiritus nichts gehendelt. 

Getreide ⸗Börſe. Wetter: Regen. Wind: W. Die 
Stimmung unſeres Weizenmarktes bleibt flau und ſind die 
heute bezahlten Preiſe für umgeſetzte 130 en wiederum 
zu Gunſten der Käufer geweſen. 129.4 bunt riſch 2 400, 
127 4 friſch fehr hell 7 405, 129, 129/30 alt hellbunt 
JE. 405, 410, 127 hell friſch 2. 415, 132% feinbunt alt 
JE. 422 ½, 131% hochbunt ZZ 425, 132/3, 134% fein hoch⸗ 
bunt 2 430, 432%. Alles Zr 85%. — Roggen billiger, 
alt 122, 123% 72 220, 123, 123/44 £. 225, friſch 120% 
£. 220, 124/55 % f 225, 126% 52.230, 231. Alles Jr 
81¼ %. Umſatz 300 Laſten. — Spiritus geſchäftslos. 

Elbing, 6. Sept. (N. E. A.) Witterung: kühl, in 
letzter Nacht und heute viel Regen. Wind: Weſten — Die 
Zufuhren und Umfäge von Getreide find gering. Die Preiſe 
für Weizen und Gerſte haben ſich behauptet, dagegen iſt Rog⸗ 
gen, namentlich in den leichten Gattungen gewichen. — Für 
Spiritus ſind die Preiſe bei geringer Zufuhr unverändert 
geblieben. — Bezahlt und anzunehmen iſt: Weizen hoch⸗ 
bunt 125 — 132 f. 62/63 — 71/72 , bunt 124 — 130%. 
59/60 — 66/67 Gr, roth 123 — 130 44. 55/56 — 64/65 Dr, 
friſcher heller 11944. 55/56 Br — Roggen 120 — 122 ¼ 34 
— 35 Apr, 126 80. 37% J. — Gerſte große alte 119 72. 42 
Sr, kleine 104 — 113 1. 33 —37 Gr — Hafer 24 Gr Yer 
50. Zollg. — Spiritus 14% % Jr 8000% Tr. 

Königsberg, 6. Sept. (K. H. Z.) Wind W. + 13. 
Weizen ſebr flau, hochbunter 122/130. 56/72 . Br, 120 
121 / 55 . bez., bunter 120/30 % 52/66 Ar, rother 
120/130 #2. 52/64 . Br. — Roggen niedriger, loco 114 — 
120/121/126 C4. 34/37½/8/42 . Br., 115/124/125/126 U. 
34/39 ½/40 He, 76/76 ½ C/. Zollg. 34/35 Pr bez.; Termine 
flau, 80 % Yar Sept. »Detbr. 38% Dr Br., 37% Dr Gd, 
zur Det. 39 Gr Br., 38 Gr Gd., der Früh. 42 Gr Br., 
41 Sr Gd. Gerſte matt, große 100/112 #2. 30/38 n. Br., 
kleine 98/110 30/36 . Br., 10316. 39 Dr bez. Hafer et⸗ 
was niedriger, loco 70/82 % 19/7 , Br., 80% 26 Gr, 
50 JJ. Zollg. 23 /½/4½ Zr bez. Erbſen ohne Umſatz, weiße 
Koch- 45/56 , graue 35/50 Pr, grüne 36/52 Gr Br, 
Yeinfaat geſchäftslos, feine 108/112 74. 75/95 Hr, mittel 104 
—117 14. 60/78 Gr, erdinär 96/106 #4. 40/55 Ar Br. Wins 
ter⸗Rübfen ſtille, 70/106 Gr Br. Leinöl loco ohne Faß 13% 
% Müböl 12½ A Yar En. Br. Nübkuchen 48/50 %. 
d. Ca. Br. — Spiritus. Den 6. Sept. loco Verkäufer 
15% %, Käufer 15 % ohne Faß; ½ Sept. Verk. 15% 
Ar o. F.; 9er Sept. Berl. 16% A incl. F.; % Oct. Verk. 
16 % incl. Faß; % Oct. bis inel. März Verk. 14 %, 
Käufer 13% % o. F. in Nee Raten; r Frühl. Verk. 


15% A incl. F. ar 8000% Tr. 
b Sept. Oſtſ. Stg.) Weizen matt, loco 


Stettin, 6. 
Yar 85%. gelber 54 — 58 % bez., Sept., Sept.⸗Oct. und 


bez., April⸗ 
Mai 14% — 14% & bez. u. Br., 14% % Gd., Mai-Juni 


14%, % be. 
Echiff6nachrichten. 
O Die Schiffe „Tordenftielo“, Capt. Beck, und „Alex. 


U 
von Humboldt“, Capt. Grantz, ſind wegen contrairen Windes 


hier retournirt. 


Neufahrwaſſer, den 6. September 1864. Wind: Weft. 


Angekommen: Sörenſen, Lodgaard, London; Jorgen⸗ 
fen, Garibaldi, Svendborg; Möller, Hebe, Copenhagen; 


Kropp, Ludwig, Stettin; Nielſen, Karen Eliſe, Chriſttau⸗ 


fand; Seebeck, Roſe, Stolpmünde; Schakow, Bertha, Cor 
penhagen; Poſt, Hope on, Swinemünde; ſämmtlich mit 
Ballaſt. — Gordon, Iſabella; Wilſon, Edith; beide von 
Dyſart mit Kohlen. — Elfers, Germania, Newcaftle, Kohlen 


und Güter. . 
Den 7. September. Wind: SW. a 

Angekommen: Ruge, Caroline Maria, Stralſund, 
Schlemmkreide. — Husband, Hundleys, Hartlepool; Targu⸗ 
bar, Cleaver, Sunderland; Meyer, Cornelia, Burutisland; 
Kol Perſeverance, Hull; ſämmtlich mit Kohlen. Anderſon, 

ofepbine, Wick, Heringe. Hanſen, Sophie, Ditzum; 
Spiegelberg, Elara Meta, Copenhagen; Sorenſen, Eliſe 
Auguſte, Flensburg; Thomſon, Mandal, Copenhagen; Cas-⸗ 
perſen, Anna Dorothea, Nexoe; Aske, Mun, Delfshaven ; 
Koſter, Hercules, Harlingen; Scharping, Oberon, Swine⸗ 
münde; Haefke, Maria Emilie, Swinemünde; Dins dale, 
Fergah, London; ſämmtlich mit Ballaſt. 

Geſegelt: Richards, Catharine, Belfaſt, Getreide. 

Ankommend: 20 Schiffe. 

Thorn, 6. September 1864. Waſſerſtand: + 4 Fuß. 

Von Stettin nach Be 15 berm Fl. 

on au: Ha ann, Flemmin 
u. Co., Gelb⸗ und Rothholz. Klotz, Cohn, Rohkupfer. u 
Von Berlin nach Warſchau; Habermann, Phaland u. 
Dielrich, Lithographieſteine. Derſ., Heyl u. Co., Erden u. 
Farben. Derſ., Block, Petroleum. 

Von Bromberg nach Plock: Habermann, Menard, 
Druckerſchwärze. 

Von Bromberg nach Warſchau: Habermann, Jacob⸗ 
ſohn, Meubles. - 

Von Danzig nach Nieszawa: Wolff, Wolfheim, Stein. 
koblen. Engelhard, Gieldzinski u. Löwinfohn, do. Moraczenski, 
Wolfheim, do. 

Von Danzig nach Warſchau: Karp, Toeplitz u Co., 
Lackmus, Heringe u. Cement. Köhler, Dieſ, Cement. Wels, 
Dieſ., Heringe. Kuleiſer, Lubart, leere Säcke. Derſ., Schön⸗ 
beck u. Co, Soda. Derſ., Böhm u. Co., Heringe. Derſi, 
Wendt, do. ? 

Von Danzig nach Soczewka: Voigt, Schilka u. Co., 
Steinkohlen. 1 05 

Von Danzig nach Wloclawek: Voigt, Petſchow u. 
Co., A Fabianski, Rehtz u. Co., Steinkohlen. 

on Stettin nach Soczewka: Klotz, Schlutow, 
Baumöl. Derſ., Maſchinenbau⸗Actien⸗Geſellſchaſt „Vulcau“, 
1 Dampfkeſſel. 


Verantwortlicher Nedacteur H. Rickert in Danzig. 


. T ᷣ TTT 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
0 Baromt.⸗ 23 


Oct.⸗Nov. 57 ½ bez. u. Br., Früh. 59 % bez. u. Br. — | din Therm. im Wind und Wetter. 

C ( 

Sept. Det. Era eben, Senn. 6% Brühl. 6 4 335 17 124 P. ſriſch bewölkt, ſchauer. 
36 ½, ½ . bez. u. Br. — Gerſte loco 15 5 7024. Oderbr. 2 8 332,79 * 9.2 S EL 5 2 Regenſchauer 
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Die Verlobung meiner Tochter Roſalie ff 
mit Herrn Louis Jacobus zeigt hie⸗ 
mit ergebenſt an - 
[6420 Mendel Weisſtock. 
Danzig, im September 1864. 


Hi geſtern voll ogene Verlobung unferer älteſten 
Tochter Mathilde mit Herrn Samuel 
Alexander beehren wir uns ſtatt jeder beſonde⸗ 
ren Meldung allen Verwandten, Freunden und 
Bekaunteu ergebenſt anzuzeigen. 


Danzig, den 7. September 1864. 
[64301 7 25 Cohn und Frau. 


Di beute Nachmittag 7 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Fran Emma geb. 
Nieß von einem geſunden Töchterchen, zeige Ver⸗ 
wandten, Freunden und Bekannten ſtatt bejonderer 
Meldung hiermit ergebenſt an. 

A dl. Liebenau bei Pelplin, 5. Sept. 1864. 
64 9] Reinhold Ziehm. 


eute Abends 9 Uhr entſchlief ſanft nach 
langem Leiden mein innigſt geliebter 
Mann und unſer theurer Vater und Bru⸗ 
der, der Kaufmann 
Ado'p5 Bertling, 
in dem Alter von 63 Jabren und 2 Mor 
naten, welches ich ſtatt beſonderer Meldung 
zugleich im Namen der übrigen Hinterblie⸗ 
denen hiermit tief betrübt anzeige. 
Danzig, den 6. September 1864. 

[6404 Emilie Bertling. 


eute früh 1 Uhr f 
2 langem ſchweren Leiden zu einem beſſeren 
ein meine liebe Frau Julie geb. Schulz. 
Um ſtille Theilnahme bittet der betrübte Gatte 
: Richard Döring 
nebſt 4 unmündigen Kindern. 
Neufahrwaſſer, den 7. September 1864. 
Die Beerdigung findet Sonntag, den II. d. 


Mts., Nachmittags 4 Uhr, ſtatt. [64051 
So eben ist erschienen: N 


Eisenbahn-, Post- und 


Dampfschiff -Cours-Buch 


Nr. 6. 1864. 


Bearbeitet nach den Materialien des 
Königl. Post-Cours-Bureaus in Berlin. 
30 Bog. 8. mit einer neuen grossen 
Uebersichts-Karte der Eisenbah- 
nen und der bedeutenderen Post- 
und Dampfschiff-Verbindungen in 
Europa. Geh. Preis 10 Sgr. 


E. Doubberck 


Langgaſſe 35. 6419) 
Vene Abonnements auf 


„Bazar“, 
Illuſtrirte Damenzeitung, 4. Quartal, 


Preis 25 nimmt an: 
P. A. Weber, 


Lauggaſſe 78. : 
Die erſte Nummer des 4. Quartals ift 
reits erſchienen. 16432 


Preuß. 3, % Prämien: 
Anleihe 
von 1833. 
Verſicherungen gegen die am 15. September 
dieſes Jahres jtattfingende Auslooſung übers 
nehmen wir, wie in füheren Jahren, für eine 
mäßige Pramie. 5 2756] 
Berlin, den 1. Juni 1864. 
Henning & Koenig, 
Bank⸗ und Wechſel „ Geſchaft, 
Markgrafenſtraße No 44. 


Rittergutz⸗Verkauf. 


Ein Rittergut, ca. 8 Meilen von hier, J M. 
von der Chauſſee, mit ca. 590 M. pr. Acker, 60 
M. zweiſchnitt. Wieſen, 64 M. gutem Laubwald, 
32 M. Torfwieſen, 16 M. Gärten, 200 M. fiſch⸗ 
reichen Seen, größtentheils kräftigem Lehmboden, 
Mergel, Moder, Lehm iſt vorhanden, Wohn» und 
Wirihſchaftsgebände neu, 8 Familienwohnungen, 
Abgaben 4 Thlr., 350 feinen Schafen (Stamm⸗ 
heerde), ſchönem completten lebenden und todten 
Juventar, ſowie voller Ernte, ingroſſirt nur Land⸗ 
ſchaft, iſt für den ſoliden Preis von 20,000 Thlr. 
bei 6000 Thlr. Anzahl. zu verkanfen. Reſt feſt. 
Näheres bei Emil Pach, Danzig, Hundegaſſe 6. 


Dre 
Thenard’s 


1 Schreib- & Copirtinte. 


bes 
| 


Thenard's Schreib» und Copirtinte von N 
violetter, dem Auge angenehmer Farbe geht 
in ein ſchönes Schwarz Über, trocknet augen ⸗ 5 
blickich, in dabei leicht fließend, greift weder 
die Metallfedern noch das Papier und Ma⸗ 
nuſcript an, ſchimmelt nicht und liefert die 
vorzüglichſten und deutlichſten Copien ki 


Flafchen 4, 
Flaſchen 2½ Sgr. bei 


W. F. Burau, 


Langgaſſe 39. 


N 


[6413] 


Sf. Graben am Holzmarkt 107 | 


iſt vor oder zum 1. October die Parterre⸗Gele⸗ 
enheit mit auch obne Möbel, veſtehend in einem 
o zimmer, Hinterftube nebſt Kabinet, Küche, 
Boden, K Uer u. ſ. w., monatlich oder halbjähr⸗ 
lich euch getbeüt, zu vermietben. 164211 
ä werden zum Modeinſſiren ange⸗ 
nommen. Facons liegen zur gefälligen 
Anſicht bereit. 6407 
Robert upleger, Hutfabtitanr, 
1. Damm No, 5. 
Cin zablungs ähiger Pachter, von außerbale, 


ſucht ſofort eine feinere Reſtauration oder 


ein größeres paſſendes Lokal zu miethen. Adreſ⸗ 
eu in der Expedition dieſer Zeitung unter 


Preussische Renten-Versicherungs-Anstalt. 


Nach den bis jetzt eingegangenen Abrechnungen der Agenturen find im Jahre 1864 bereits 
1) 1944 Einlagen zur Jahresgeſellſchaft 1864 mit einem Einlage⸗Kapital von 36,459 Thlr. 
gemacht und 
2) an Nachtragszablungen für alle Jahresgeſellſchaften 78,653 Thlr. 9 Sgr. 
eingegangen. + 

Neue Einlagen und Nachtragszahlungen werden noch bis zum 31. October mit einem Auf⸗ 
gelde von 6 Pf. pro Thaler, von da ab bis zum 31. December e. aber nur mit einem Aufgelde von 
1 Sgr. pro Thaler angenommen. 

Die Statuten und der Proſpect unſerer Anſtalt, ſowie der Rechenſchaftsbericht pro 1863, 
können ſowohl bei unſerer Hauptkaſſe, Mohrenſtraße No. 59, als bei unſeren ſämmtlichen 
Agenturen unentgeltlich in Empfang genommen werden. 

a Berlin, den 31. Auguſt 1 


Direction der Preuss. Renten -Versicherungs-Anstalt. 


Zur Auskunft⸗Ertheilung und zur Vermittlung von Einlagen und Nachtragszahlungen find 
mit Bezug auf obige Annonce gerne bereit 16578 


der Haupt-Agent in Danzig M. A. Hasse, 
die Agenten J. G. G. Schmidt, Elbing, und M. Kanter, Marienburg. 
———— — — — — ͤ —äU ů—— — 


85 Dr. med. Hoffmann's 


2 N * 
weisser Kräuter-Brust-Syrup, 
‚ emp’oblen und approkirt von großen Autoritäten der Mevicin, 
Durch feine Kräuterbeſtandtheile, die jedem anderen Zyenp feblen, iſt derſelbe das 


aller ſicherſte Mittel gegen Helſerkeit, Huſten, Keuchhuſten, Halsbeſchwerden, Ver⸗ 
ſchleimung, Bruſtleiden. 7 
Fe. die Heine 15 Gr. 


Die große Flaſche koſtet 1 3 1 s 
Um den oft vorgekommenen Irrtümern vorzubeugen, bitte ich genau auf 111850 und 
Dr. med. Hoffmann. 
Für Danzig halt Lager Herr 


Etiquette zu achten. 
Carl Schnarcke, Brodbänfengafje 47. 


zu wohlthätigem Zwecke nach folgendem Programme ftattfinden : 
I. Symphonie von J. Haydn. 
II. Trio von Beethoven. 
III. „Die Glocke“ — Gedicht von Schiller, Compoſition für Solo- 
und Chorgeſang und Orcheſter von Andr. Romberg. 
Die Geſangspartien werden von den Schülern des hieſ. Gymnaſiums 
ausgeführt. n 
Das Concert beginnt präeiſe 4 Uhr Nachmittags. Billets für num⸗ 
merirte Plätze a 10 Sgr., für andere Plätze a 7½ Sgr., find bei Herrn 
Oberſchloßwart Starck und im Gaſthofe „Zum Hochmeiſter“ zu ent⸗ 
nehmen. 6411 ij, 
H. Grabowski. 


Danzig Königsberg 


per Dampfboot „Julius Born“. 


Danzig— Elbing 


FY “ 7 
per Dampfboot is . Abfahrt von Danzig e Morgens 
Abfahrt von Danzig jeden Mittwoch „ „ Königsberg jeden (5 Uhr. 


und Son nabend 61 Uhr. 


Abfahrt von Elbing jeden Montag und 
Donnerſtag Morgens 6 Uhr. 1 


Nähere Auskunft ertheilen die 
Elbing, im Auguſt 


M outag 2 
Fahrzeit zwiſchen Danzig und Köuigs⸗ 
berg ca. 12 Stunden. 
Paſſagiergeld: 1. Cajüte 1 % 10 Pr. 


1 55 Storrer & Scott in Danzig Langenmarkt No. 40. 
864. Jacob Nieſen. 


Ein Spazierſtock, braune Weinrebe und 4 
braune mit Weinlaub und Wein⸗ 
traube verzierter Krücke, iſt Dienſtag 


n 323 N 
Für Landwirthe! f 
Baktr⸗Guano⸗ Superphosphät, 8 Abends in der Lauggaſſe, unfern des Po⸗ 

12 lizei⸗Gebäudes, verloren gegangen. 


enthaltend 18 bis 22 4 im Waſſer lösliche ! 
Phosphorſäure, halten auf Lager und empfehlen Gegen angemeſſene Belohnung wird 
gebeten, dieſen Stock Breitgaſſe No. 134, 


Richd, Dühren & Co. 34 y 
Danzig, Borgenpfubl79 . eine Treppe boch, abzugeben. 164191 
n 


U. B. Maladinsky & Co, 


M'. dem Monat Octover c. beginnt der 
erſte Curſus für Unterricht in 
der kaufmänniſchen und landwirth⸗ 
ſchaftlichen, italieniſchen, doppelten 
Buchführung und Comptoirwiſſen⸗ 


t, nach der neueſten und kürzeſten Me⸗ 
thode. Meldungen hierzu werden in den Mit 
. von 1 bis halb 3 er * 
von U u n ndegaſſe No. 
16374 * Dune une. 


Erziehungs⸗Auſtalt für 
Töchter in Danzig. 


In meiner Lehr: und Erziebungsanſtalt für 
Töchter können zu Michaelis noch einige Zög⸗ 
linge aufgenommen soerden. Dieſelben emp an- 
gen Unterricht in Wiſſenſchaften, Sprachen und 
in der Muſik, ſowie gemifienbafte Erziehung und 
ſorgfä tige körperliche Pflege. Eine gebildete 
Engländerin ertheilt den engli chen Unterricht 
und leitet die Conoerſation. Auf gefällige Ans 
fragen ertheile ich mündlich und ſchriſtlich jede 
rähere Auskunft und überſende auf Verlangen 
einen Proſpectus der Anſtalt 
Agathe Bertling, 
Vor ıeberin, 

Vorſtädliſchen Graben 62. 


4400] Bromberg. 
eee eee eee 
Wir zeigen unſern auswärti⸗ 
gen Geſchäftsfreunden erge⸗ 
benſt an, daß wir die bevorſte⸗ 
hende Leipziger, Michaelismeſſe 
nicht mit Lager 
beziehen und erbitten deren 
Beſuch bei der Durchreiſe nach 
Leipzig in unſerem hieſigen 
Geſchäfts⸗Lolale. 
Berlin. „ 6129) 
W. A. Meyer Söhne. 
JTolniſche Kreuzholzer, bis 8“ fark, 
und trockene 1“ Dielen bis 30“ 
lang ſind wieder vorräthig bei 
A. W. Conwentz, 
Speicer⸗Ju ſel, 
6433 ep engaſſe No 91. 
Euler's Leihdiblioih k, Jopengaſſe 55. (6240 15241] 
Ein Laufburſche kann ſich mel⸗ 


uſammentretenden Zirkeln 


n den neu 155 
und Eugtiſch können ſich 


Franzöſiſ 


——ñ— ——— — ſ— nn 
— 
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Kaufmanns 
Haarschneide-, Haarfärbe- 


un 
* . 2 
Shampooing-Salon, 
7. Kangenmarktir,= 
neben Herren Gebring & Danzer, 
ift täglich von Morgens 7 bis 8 Uhr 


Abends bei prompter und ſauberer Be⸗ 
vienung geöffnet. 54211 


Fakrik aller Arten künftlicher 
Haararbeiten. 
wird zu mieiben 


Ein Laufburſche er Yan 
Lolterie-Anzeige. 


Für die von Sr. Maj⸗nat dem Könige ges 
nehmigte Cölnec Dembau⸗Geld⸗Lotterie habe 
ich eine Haupt⸗Collecte erhalten, und beabſich⸗ 
tige ich in Danzig und in Weſtpreutzen in jeder 
Stadt Collecten einzurichten. Reflectantev, die 
Caution von 25 K beſtellen müſſen, wollen ſich 
bald melden. i 

Gewinne der Lottorie, beſtehen im 1. Gewinn 
100.000 , — 10,000 %, — 5000 — 
5 à 1000. Kleinere Gewinne im Geſammtbe⸗ 
trage von 30,000 „. — Looſe von mir das 
Stück mit 1 Thaler und 21 Fr Schreibgelo 


zu ven 
tettin. [6215] 


Herrmann Block, 
Haupt⸗Collecteur der Dombausfotterie, 


Selonke's 
Etabliſſement. 
Dounerſtag, den 8. September er., 
großes 
Nachmittags- 


und 


Abend⸗Coneert 


(Doppel⸗Concert), 
ausgeführt von den Muſikchören des Königl. 
3 Oupe. Grenadier Regimenis No. 4 und des 
1. Leib-Huſaren⸗Regiments No. 1, unter Weit: 
wirkung der Eymnaftiker⸗Geſellſchaft Alphonſo 
und des Kunſtſeuerwerters Herrn Behrend, 
zum Beſten der Penſtons⸗Zuſchuß⸗Kaſſe für die 

Muſikmeiſter des preußiſchen Heeres. 
Anfang 4 Uhr. Ende nach 10 Uhr. Entree 
5 r à Perſon. 

Von 8 Uhr ab Entrée A Perſon 3 r. 


(Dutzend⸗ und Freibilleis haben keine Gilli keit) 
Praciſe 9 dr beginnt, von beiden Munk⸗ 


Chören ausgeführt: 


— 5 [2 
großes Schlacht⸗Potpourri 
mit folgendem Inbalı: 

1. Einleitung. 2. Piäſentir⸗Marſch. 3. Par 
rade⸗Marſch der Cavallerie. 4. Pappenheimer⸗ 
Marſch. 5. Begrüßungs⸗Marſch für Tambour 
und Pfeifter. 6. Paxade⸗Marſch von 1813, 14 
und 15 7. Ach welche Luſt Soldat zu ſein. 
8 Lies: der beſte Stand auf Erden. 9 Solda⸗ 
ien. Chor aus Eöthes Faun. 10 Lied der Frei⸗ 
willigen, 11. Jager⸗Marſchlied. 12. Der Ritter 
muß zum blut gen Kampf binaus. 13. Auf, auf! 
meine Jäger, heraus, heraus! Juchte: 14 Dort 
vergiß leiſes Fleßen ſüßes Winmern, 15. Mag 
Fels und Eiche ſplutern. 16. Trompeten⸗Signal 
zum Satteln. 17. Friſch auf Kameraden, aufs 
Pferd, aufs Pferd. 18. Du Schwert an meiner 
Linken. 19. Schön ist's unter freiem Himmel. 
20. Der Horniſt bläjt die Reveille. 2. Morgens 
xoth, Morgenroth, leuchteſt mit zum frühen Tod. 
22. General⸗Maurſch. 23, Auf und laßt die Habs 
nen fliegen. 24 Tongemälde, das Beginnen der 
Schlacht darſtellend. 25. Es rückt an — friſch 
auf. 26. Preußiſcher Armee⸗Marich. 27. Schlacht 
du brichſt an! Preußen voran. W. Schlachtge⸗ 
mälde. 29. Das war Lutzows wilde verwegene 
Jagd. 30. Schlachtgebet von Köiner. 31. Trom⸗ 
peten⸗Alarm⸗Signal. 32. Laßt blaſen die Trom⸗ 
peien, Huſaren heraus! 33. Luſtig in den 
Kampf. 31. Preußiſcher National- eſang. 35. 
Dork'ſcher Marſch. 36. Sturmſchritt, Trommel 
und Pfeife. 37. Ne Ungrijj. mit Hurrah und 
ee Victoria! Victoria! Tie 
Feinde ſind bezwungen. 39. Vater Blucher, den 
Säbel in der Rechten. 40. Wer iſt der Ritter 
hochberehrt. 41. Und wenn die letzte Kugel 
kommt. 42. Bleib ich doch treu bis in den Tov. 
43. Gedenkt Ihr noch, Ihr wadern Fampfge⸗ 
noſſen. 44. Dant: und Siegesbommne. 45. Pari⸗ 
ſer Einzugs⸗Marſch. 46. Zieht Ihr Krieger, 
zieht von dannen. 47. Marſch über „Heil Dir 
im Siegerkranz 
„zblupfcene; 

Duppeler Sturm: und Düppeler Schanzen⸗ 
Sturm» Darf, nebit einem. . 


großen Tableau im Brillantfeuer, 


bezughabend auf die jüngſt vergangenen Ereig⸗ 
niſſe in Schleswig, vor dem Orchester aufgeitellt 
und ausgeführt von dem Kunſtfeuerwerker 
Herrn Behrend. 

Die beliebte Eymnaſtiker-Geſellſchaft Als 
phon ſo tiitt mit den Fase Piecen auf, 
das Muſik⸗Programm iſt reichhaltig, ohne Zwi⸗ 
ſchen-Pauſen. Bei ungünſtiger Witierung Top⸗ 
pel⸗Concert nebſt Schlacht⸗Potpourri im neuen 
Könige ⸗Saale. . ö 

Ein geehrtes Publikum erlauben ſich hierzu 


anz beſonders einzuladen 
den deckel Keil. 16387. 


Victoria-Theater. 


Donnerſtag, den 8, zum 19 Male auf vielſei⸗ 
tiges Verlangen: Viel Vergungen. Poſſe 
mit Geſang in 3 Acten und 6 Bildern von 
H. Ealingte. FR 16403] 


"Drud und Verlag von Z. W. Kafemann 
nz 
Hierzu eine Beilage 


2 
bre eee E ben in der Exped. Diejer Zip. | mod fel deten daher. Dr. Ke. S , else 


noch einige Herren betheiligen. Dr. Kozer, 


Beilage zu No. 2601 der Danziger Zeitung. 


Mittwoch, den 7. September 1854. 


Guano-Depöt der Peruanischen Regierung 
in Deutschland, 


Als Bevollmächtigte der Herren Henry Witt & Schutte in 
Lima mit der ausschliesslichen Einfuhr des Peruanischen Guano in 
allen zum deutschen Bunde gehörigen Ländern und Russland, 
Schweden, Norwegen und Dänemark, so wie mit dessen Verkauf 
für Rechnung der Peruanischen Begierung beanftragt, zeigen wir 


hierdurch an, dass wir in Königsberg I. Pr. unter Herrn 
Friedrich Lau bmeyer ein Depot eröffnet haben. 


as den Johann Jacob Mandey'ſchen Er⸗ 
ben gebörige Bohnſackerweide No. 3 der Hy⸗ 
pothekenzäblung im Kreiſe Danzig belegene Grund» 
ſtück, beftebend aus Wohn- und Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
bänden und ungefäbr 1 Hufe 16 Morgen kulmiſch 
Land, gerichtlich abgeſchätzt ohne Inventarium auf 
6679 Tblr. 20 Sgr. ſoll in dem auf 


den 30. September 1864, 
Mittags 12 Uhr, 

vor dem Herrn Etadt- und Kreisgerichts-Rath 
Nippold in Bohnſackerweide in dem Verkaufs- 
Grundſtücke anſtehenden Bietungetermin freiwillig 
ſubbaſtirt werden. Das Grunbftlit wird ohne 
Indenkarium, aber mit vorhandenem Einechnitt 
we und muß jeder Bieter 5,0 Thlr. Kaution 
im sbedingstermin niederlegen. Die übrigen Ver⸗ 
kaufs edingungen werden im Bietungstermine be⸗ 
kannt gemacht. 

Die Taxe des Grund ſtücks iſt in unſerm Bu⸗ 
reau II. b. einzuſehn. 

Danzig, den 20. Auguſt 1864. 5 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 


Abnahme von 60, O00 Pfd. und darüber, 90 Tulr. 


Pfd. Brutto Zoll- Gesicht ohne Abzüge zahlbar pe. 
Comptant. 


Hamburg, August 1864. J D. Mutzenbecher Söhne 
und A. J. Schön & Co. 
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Kellern, ſowie Stallungen und Wagen ⸗Remiſen, 
1 Hufe Land erſter Klaſſe nebſt ſchönen zweiſchnit⸗ 


eigne 


A0 Fumaaypgg aaauıyalpam 109 


Möbeln zu verpachten. Die Ueber⸗ 


abe ſoll zum 1. Oetober d. J. geſchehen. Das 
Sac eignet ſich aber auch zu 95 andern 


Reflektanten belieben 

den Gltter. Agenten G. Wolff E 

NB. Verſchiedene große und Heine Güter, in der 
Nähe der Slldbahn, mit gutem Boden ſo⸗ 
wie Mühlen⸗ und Kruggrundſtucke mit ge⸗ 
Be Anzahlung weiſet nach G. Wolff in 


— nn > © 
Englisch. patentirt. Asphalt- 
Dachfilz, Nei & 8 in 1 i 
allein vorräthig und a 10 5 pr. 526% 


Maß käuflich bei 67 
Th. Boyd, 


Comptoir: Frauengaſſe 49. 


Magenelixir „Malakoff“. 


— 


5 rasse NiB. 
Firma; Wohnung Ait, Kane nee, l ue ri 


Original⸗Etiquette des ächten Ru 


u? 


Vor den Ylababmern, deren es eine aroße Anzahl aiebt. wird gewarnt Die Herren 


R. Schwabe, Breitesthor 134, E. Marschalk & Co., F. B. Gos- 


sing, Robert Hoppe, Albert Neumann, haben ſtets ein Lager davon und ver⸗ 
kaufen die Originalflaſchen zu Fabrikpreiſen. 9 


Küas & Co. (Max Isar) in Berlin, Mohrenstr. 48. 
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Unsere gegenwärtigen Preisedaselbstsind:S3 Thir.bei 


hei Abnahme von 2000 Pfd. bis 60,000 Pfd., pr. 2000 


2 Vorwerke von 1700 reſp. 300 Morgen, 
wobei ein Areal von 70 bis 80 Morgen 
gut beftandenen Waldes (ſtark s Bauholz), 50 
bis 00 Morgen Wieſen, ein fiſchreicher See mit 
8 Winterzugen (Eigenthuam der Vorwerke), mit 
guten Gebäuden, voller Ernte und Inventa⸗ 
rium (6 Pferde, 12 Ochſen, 6 Kühe, 400 Schafe), 
| 2 meien von Berent und 1 eile von der 
Berent⸗Conitzer Chauſſee belegen, ſind ſofort 
Famil ien⸗Verbältniſſe balber, bei einer Anzab⸗ 
lung von , für den Kaufpreis von 
16,000 „ zu verkaufen. 
| Die hyvothekariſch eingetragenen Schulden 
betragen 4000 Aa 
) Nähere Auskunft ertheilt 

Abbau Berent, 2 

der Beſitzer 

[6410] Leo v. Pis owski. 


} N ein Gut Klein Podleß mit circa 600 Mor⸗ 
gen Acker urd 100 Morgen Wieſen ohne 
Inventar, 1 Meile von der Kreisjiadt Berent 
entfernt, beabſichtige ich von Johanni 1865 ab, 
anderwe tig auf circa 15 Jahre zu verpachten. 
Hierauf R flectirende erſuche ich, nach Beſickti⸗ 
gung des Gutes und Einſicht der Pachtbedin⸗ 
gungen bei mir oder dem Kaufmann Wirth⸗ 
ſchaft in Danzig, für den ſchon im Herbſt d. 
J. abzuſchließenden Pachtvertrag, mir ihre 
Offerten über die Höhe des Pachtzinſes bis 
fpäteitenö den 20. d. M. mitheiſen zu wollen. 
Berent, den 3. September 1864. 
6313 Enger, Landrath. 
Sn Cvunder ꝛc emt ficht en gros 
und en detail zu Fabrikpre ſen 8 
Hugo Scheller, Gerbergaſſe 7. 
Anda, auf vie allde k nnten und ſich als vor 
züglich bewährten Univerfal-Dedfarben, fo 
wie auf die präpariıten und gevichteten Ma⸗ 
ſchinenlederriemen des Herrn A. Lipowitz in 
Berlin nimmt für Danzig und Umgegend nur 
allein entgegen 4701 
Hugo Scheller, Gerbergaſſe 7. 


Brauner Saat⸗Weizen 

iſt in Adl. Jellen bei 
Me we zu haben. — 
Dachpappen, von der Kö⸗ 
nigl. Regicrung geprüft, 


empfieblt mit 3 per 150 05 Das Ein⸗ 
decken der Dächer wird ſchnell und billigſt une 
ter Garantie ausgeführt. 
Th. Kirſten, 
(6223 Frauengaſſe 31. 


Fun Herren vom Militair und Civil find ſchön 
gelegene und gut topezirte Zimmer mit und 
ohne Möbel, fo wie Burſchen⸗, Pferde-, Wa⸗ 
en» und Futtergelaß billigſt ſoſort zu vermietben 
olzgaſſe No. 26. [6330] 


Ein gut empfohlener junger Mann, der mit 
vem Getreidegeſchäft, der doppelten Buch⸗ 
führung und Correſpondenz vollſtändig vertraut 
iſt, fldet gleich oder vom 1. October d J En» 
gag ment bei J. J. Lebenſtein, 
162701 Dirſchau. 

i 


Ein Elementl. (Sem) d. auch i. Lat. u. 
Franzöſ. unterr., ſucht ſof. o z. 1. Oktbr. 
e. St. als Hausl. Fr. Off. w. unter F. L. p. 
rest- Lewitz erbeten. 6214 

} ; mit den nöthi.en Schul⸗ 
Einen Lehrling kenntniſſen vefeben, ſucht 
für fein Tuch⸗, Hertengarderobe⸗ und Leinewand⸗ 
Geſchäft (6417 


Herrmann Friedländer, 
vormals N. H. Friedländers Söhne. 
Marienwerder. 16417) 


wei kleine Mädchen finden freundliche Auf⸗ 
nahme, Nachhilfe bei den Schularbeiten 
und Muſikunterricht in einer in der beiten Ge⸗ 
gend der Stadt belegenen Penſion Näberes 
Fleiſchergaſſe 78 parterre. 16392) 
naben finden bei einem Lehrer e. Realſchule 
gute Penſ. u. gewiſſenh. Beaufſ. D. Näh. 
i. d Exp d. 3 163931 
Eu geprüfte Erzieherin, die außer dem wſ⸗ 
ſer ſchaftlichen Unterricht auch der engliſchen 
und franzöſiechen Spracke mächtig und muſika⸗ 
liſch iſt, ſucht zum 1. October er eine Stelle. 
Nähere Auskunft wird Heir Prediger Mülle 
die Güte baben zu erthellen. 2402 


* 
Compagnon⸗Geſuch. 

Es wür ſcht Jmand mit 2000 % baarer 
Einlage Theilnehmer eines rentablen Geſchäſts 
zu werden, Adreſſen werden unter No. 6401 in 
der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 

in geübter, wo möglich der polniſchen Sprache 

mächtiger Expedient findet forort Anſtel⸗ 
lung im londrätplichen Büreau zu Tborn. Mo⸗ 
natliches Gebalt 18 bis 20 . Meldung unter 
Einreichung der Atteſte. 6353 


Dis Mirthſchafterſt elle im Dom. Kuren bei 
Cbriſtburg iſt zum 1 November zu besetzen. 
Ein Hauslehrer ſuct vom 1, Oeitr. c. ad ein 
anderweitiges Engagement. Näheres in der 
Erpedition deſer Zeitung unter der Adr 6388. 
Die Stelle des Wirthſchafts-In⸗ 
fpeetors hierſelbſt iſt zum J. 

October d. J. zu beſetzen. 
Dominium Milewken bei Neu⸗ 
enburg. 40157 

Fournier. 
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North Britich und Mercantile 


Feuer- u. Lebens-Versicherungs- Gesellschaft 
in 
EONDON und EDINBURG, 


mit Domicil 


BERLIN.. 
gegründet 1809. 
Grundeapital u. tt % „% „% % „%% „ „656„ Rthlr. 13,333,000. 
Wachsender Reservefonds Ende 1863, 14,892,000. 
Jährliche Einnahme 3,315,000. 
E TTT 


gen. — Sicherstellung der Hypotheken-Gläubiger. — Bei mehrjähriger Versicherung unter 
Vorausbezahlung bedeutender Rabatt. . ee 5 
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Ferner Versicherungen auf Lebens- und Todesfall, Kinder-Versorgung. Leibrenten zu 
festen Sätzen, — Regulirung des Gewinnantheils geschieht nach für den Versicherten loyal- 
sten Grundsätzen. 

Zur Ertheilung jeder wünschenswerthen Auskunft, so wie zur Vermittelung von Versi- 
cherungs-Anträgen empfeblen sich die Agenten: 
H. Schaepe jun. in Danzig, 
Aug. Schwaan dos 
H. Vogt do, 
Rehberg & Sempf in Danzig, 
H. Penner in St. Albrecht, 

H. J. Bolt in Praust, 

W. Mangelsdorf in Scharfenort, 
Lehrer Schlawjinski in Schönan, 
A. Hornemann in Käsemark. 


Julius Schwager in Marienburg, 
Aron Wiebe jun, in Tiegenhof, 
H. Baumbach in Güldenboden, 
R. iv ecklenburg in Christburg, 
Fr. Loesdau in Rosenberg, 

H. Tobien in Riesenburg, 
Hoepfner & Meyer in Marienwerder, 
Baumeister A. Lass in Neuenburg, 
F. Braune in Graudenz, 

J. Altmann in Lessen, 

J. Schillke in Bischofswerder, 
B. F. Waldow in Dt, Eylau, 
Carl Ed. Tafel in Loebau, 
Hanchen Aronsohn in Gollub, 
v. Lecki in Schönsee, 

T. Wolffsohn in Briesen, 

Joh. Strackiewicz in Rheden, 
Julius Hauffe in Schwetz, 


J. Wolff in Neufahrwasser, 

L. Geppelt in Langefubr, 

. Kumm in Zoppot, 

J. Milinowski in Neustadt, 

Geometer Clotten in Cartbaus, 

Lehrer J. Proch in Steinsitz bei Berent, 
A. v. Versen in Schöneck, 

A. Fritsch in Pr. Stargardt, 

A. Pätow in Zbl-wo bei Pr. Stargardt, 
Gebr. Behrendt in Dirschau, | Maurermeister C. Pickel in Culm, 
F. Neumann in Altfelde, A. Mazurkiewicz & Co. in Thorn, 
so wie der unterzeichnete, zur sofortigen Ausfertigung von Policen ermächtigte 


General-Agent 


A. J. Wendt, 


Heillgegeistgasse No, 93. 
eee eee eee ee 
Nachdem ich das „H tel 3 Mobren“ in der 

* 


— 


Petroleum⸗ 


Laupen 


fehlen und verſpreche den geehrten Reiſenden, 
meinen Freunden und Belannten die prompteſte 


3 Bedienung bei billigften Preiſen. 16329 
2 * 8 75 Danzig, den 1. September 1864. 


Verte 
SER I“ 


I & Hundius, Langg. 7 


m De 


Joseph Schmelzer. 


ur 


as 


olzgaſſe bie ſelbſt übernommen babe, ers | 
laube ich mir, daſſelbe angelegenttichſt zu em⸗ 


| s wird eine Erzieberin für 2 Kinder im Al⸗ 
ter von 10 bis 12 Jahren aufs Land, 4 
| Meilen von Danziqa, ſofort geſucht, die neben 
einer allgemeinen wiſſenſchaftlichen Bildung die 
Fähigkeit bifigt, in der Muſik und im Engli⸗ 
ſchen genügenden Unterricht zu ertbeilen- und 
fertig franzöſiſch ſpricht. Damen, die hierauf 
zu reflectiren geſonnen ind, wollen ihre Adreſ⸗ 
fen unter der Chiffre H. B. 6414 in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung gelällisht ſchriftlich eine 
reichen. 16414 


e TER 
2 1 mit den» nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehene junge Leute, womöglich der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig, finden in meinem Colo⸗ 
nial⸗ und Eſſenwaaren⸗Geſchäft ſoſort als Lehr⸗ 
linge Stellung. 5 16309] 
Joh. Tbeod. Küpke in Br. Stargardt. 


Ein unverheiratheter, gut empfohlener = 
Wirthſchafts⸗Inſpector, der polniſch 
ſpricht, kann bei Unterzeichnetem zum 

1. October eintreten. 

Samplawa bei Loebau. 


[6516] F. Waldow. 

ür eine Maſchinenbau⸗Anſtalt in Ber: 

lin wird ein zuvecläfrger ſicherer 

Mann als Aufſeher und zur Beſorgung 

leichter ſchriftlicher Arbeiten zu engagiren 

gewünſcht. — Ohne Fachkeantniſſe zu bes 

dingen, ‚gewährt der Herr Beſitzer ein 

Jabreseink mmen von 500 . Hierauf 

Refleciirende belieben ſich baldigſt zu 
wenden an J. Holz in Berlin, 

6394 Fiſch e rſtr, 24. 


En tüchtiger Uhrmachergehitfe 


findet ſofort dauernde Beſchäf⸗ 
tigung bei F. Rettig in Pr. Star⸗ 
gardt. 16416 


Gies junges Mädchen, welches 
die Beauſſichtigeng von Kindern im 
Alter von 3 bis 10 Jahren übernehmen 
will und der franzöſiſchen Sprache mach 
tig iſt, wird geſucht und kann ſich melden 
Hun degaſſe No. 32 oder Langefubr No. 45. 


Auf dem Dominium Samplawa bei % 

Loebau findet zum 1. October d oder 
1. Imuar k. J. ein Gieve zur Erlernung 
der Lanpwirtbihaft gegen Penſion eine 

Stelle. 16 17) 


f Ein. gewandte Nellnerin von auswär s ſücht 


fofort Stellung. Adreſſen sub E. P. 6399 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


I 


7 = — 
Druck und Verlag ven A. W. Kaffe ann 


in Des zig. 


